План работы на НУС
для студентов I курса

математического факультета,
заочной формы обучения
(4 часа)
	Кол-во часов
	Лексический материал
	Грамматический материал

	2
	Studium
	Wortfolge im Satz

	2
	Die BrSU
	Zeitformen (Präsens)


Задание ПО НЕМЕЦКОМУ ЯЗЫКУ
на зимнюю сессию
для студентов I курса 
математического факультета, 
заочной формы обучения
1. Грамматика для самостоятельного изучения: 

· Präsens, c. 293-296.
· Präteritum, с. 296-297.

· Perfekt, c. 298-299.
· Plusquamperfekt, c. 299-300
· Futur I, c. 300 
· Modalverben c. 292, 294 («Практическая грамматика немецкого языка» Д.А. Паремская)

2. Грамматические упражнения

3. Устные темы

4. Тексты для домашнего чтения

5. Текст для аннотации
Как усваивать грамматический материал
1. Внимательно изучите предложения-образцы и постарайтесь самостоятельно вывести правило.

2. Прочтите правило еще раз в грамматическом справочнике и проверьте себя.

3. Выучите предложение-образец.

4. По образцу данной модели составьте  собственные предложения, заменяя разные члены предложения.

5. Выполните упражнения, имеющиеся в учебнике.

6. Найдите в тексте предложения, в которых встречается данное грамматическое явление.

7. Чтобы разобраться в структуре предложения и понять его, надо действовать следующим образом:

а) в простом предложении: найти сказуемое (его спрягаемую и неспрягаемую часть)            подлежащее        второстепенные члены предложения;

б) в сложном предложении: найти запятую       союз (союзное слово)           

определить, какое это предложение (сложноподчиненное или сложносочиненное)         найти в них сказуемое        подлежащее     
 второстепенные члены предложения.

8. Чтобы уметь быстро и легко распознавать придаточные предложения, нужно действовать следующим образом:

а) встретив предложение, посмотрите, разделено ли оно запятой и есть ли после запятой известные нам союзы или союзные слова;

б) если стоящее после запятой слово Вам незнакомо, ищите его значение в словаре;

в) ищите сказуемое в конце предложения и переведите его;

г) только потом переведите остальные слова и предложение в целом.

II. Выполните письменно следующие грамматические упражнения:

1. Употребите глаголы в скобках в Präsens. 
1) (sprechen) du Deutsch? 

2) (sein) ihr Studenten?
3) Das Studium (gefallen) mir.
4) Was (lesen) du jetzt?
5) Der Professor (treten) ins Zimmer und (grüßen) die Studenten.
2. Поставьте глаголы в скобках в Präsens. Обращайте внимание на приставки.
1) Dieses Fach (schwerfallen) dem Studenten.
2) Um 7 Uhr (aufstehen) ich.
3) Wir (verbringen) unsere Ferien in England.

4) Die Studenten (aufschreiben) die neuen Wörter.

5) Anika (erzählen) über ihr Studium. 
3. Поставьте возвратные глаголы в скобках в Präsens.

1) Ich … oft an meine Kommilitone. (sich erinnern)

2) Jetzt …er viel mit der Grammatik. (sich beschäftigen)

3) … du für französische Kultur? (Sich interessieren)
4) Wir … mit dem Professor. (sich unterhalten)

5) … er oft zum Unterricht? (sich verspäten)

4. Употребите глаголы в скобках в Präteritum.

1) In der Versammlung … ein Schüler ums Wort. (bitten)
2) Ich … meinen Studentenausweis in der Bibliothek. (vergessen)
3) Paul … Philosophie an der Humbold Universität in Berlin. (studieren)

4) Thomas … einer der besten Studenten unserer Seminargruppe. (sein)

5) Voriges Jahr … ich die BrSU. (beziehen)

5. Вставьте в пропуски необходимый вспомогательный глагол haben/sein.

1) In Mathematik … meine Kommilitonin durchgefallen.

2) Ich … schon alle meine Kommilitonen kennen gelernt.

3) Wofür … du dich in deiner Kindheit interessiert?

4) Gestern Abend … ich sehr spät eingeschlafen.

5) Sie … an der Veranstaltung teilgenommen. 
6. Употребите глаголы в скобках в Perfekt.

1) Alex, … du in Deutschland einmal … ? (sein)
2) Wo … die Konferenz … ? (stattfinden)
3) In diesem Sommer … ich nach Zürich … . (fahren)
4) … du die Prüfung … ? (bestehen)
5) Ich … heute meiner Freundin beim Einkaufen … . (begegnen)
7. Употребите глаголы в скобках в Plusquamperfekt.

1) Ich … dem Bruder mein Buch … . (geben)

2) Ihr … an diesem Haus früher oft … . (vorbeigehen)

3) Karl … über den Brief der Tante … . (sich freuen)

4) Der Apfel … nicht weit vom Baum … . (fallen)

5) Niemand … den Herrn mit dem schwarzen Hund … . (sehen) 

8. Употребите глаголы в скобках в Futur I.

1) Nächste Woche … ich meine Eltern in Minsk … . (besuchen)
2) Er … mich morgen … . (anrufen)
3) Wann … ihr den Prüfungstest … ? (schreiben)

4) Im Unterricht … wir einen Text … . (übersetzen)

5) Wann … du … ? (zurückkommen)

9. Употребите модальные глаголы в правильной форме.

1)  Ich … dieses Wort nicht lesen. (können)

2) Bei Rot … wir nicht über die Straße gehen. (dürfen)

3) … mit uns ins Kino gehen? (wollen)

4) Helga … Erdbeerenkuchen. (mögen)

5) … du morgen früh aufstehen? (sollen)

10. Вставьте в пропуски необходимый модальный глагол.

1) … man hier rauchen?

2) Das Kind … keine Schokolade essen.
3) Großvater sucht seine Brille, aber er … sie nicht finden.
4) Meine Mutter ist krank, und ich … bei ihr bleiben.
5) Auf der Straße … man immer vorsichtig sein.

III. Выучите устные темы

1. MEIN STUDIUM

Endlich bin ich Fernstudent(in). Ich studiere an der Brester Staatlichen Universität an der historischen Fakultät. Ich stehe im ersten Studienjahr. 

Während der technischen Immatrikulation erhielt ich meinen Studentenausweis und mein Studienbuch. Das sind die wichtigsten Dokumente für jeden Studenten. Ich werde mir Mühe geben, damit in meinem Studienbuch nur gute Noten stehen.

Ich lernte schon meine Kommilitonen und die meisten Hochschullehrer kennen. Unsere Seminargruppe ist ziemlich groß. Sie besteht aus 25 Studenten. Alle sind sehr freundlich und hilfsbereit. 

Unsere Fakultät liegt im Hauptgebäude. Hier haben wir alle Möglichkeiten zum Studium: große, helle Hörsäle, Seminarräume, Labors und Lesesäle. An unserer Fakultät arbeiten hochqualifizierte erfahrene Pädagogen. Die meisten sind Doktoren, Professoren, Dozenten und Kandidaten der Wissenschaften. Alle beschäftigen sich mit Forschungsaufgaben auf den verschiedenen Gebieten.

Das Studienjahr an der Universität besteht aus zwei Semestern: dem Wintersemester und dem Sommersemester. Wir studieren in der zweiten Schicht, und der Unterricht beginnt gewöhnlich um 14.40 Uhr. Täglich haben wir 3–4 Doppelstunden. Eine Doppelstunde dauert 80 Minuten. In den Pausen haben wir 10 oder 20 Minuten zum Ausruhen und zum Umgang miteinander.

  Wir studieren Spezialfächer, allgemeinbildende und pädagogische Fächer. Die Spezialfächer wie Allgemeine Rechtslehre (Rechtstheorie), Römisches Recht, Europarecht ziehen mich besonders an. Wir besuchen auch die Vorlesungen, die Seminare, die praktischen Übungen in Physiologie, Lateinisch, Belorussisch, Deutsch, Geschichte usw. Besonders gern habe ich die Seminare, denn dort kann man an vielen interessanten Problemen diskutieren. Ich versäume keine Stunde. 

Jede Prüfungszeit legen wir die Testate und die Prüfungen ab. Um die Prüfungen zu bestehen, arbeite ich viel selbständig. Vor dem Unterricht sitze ich einige Stunden an der Fachliteratur und meinen Konspekten. Oft arbeite ich im Lesesaal der Bibliothek.

Das Studium fällt mir nicht immer leicht. Aber ich werde meine ganze Kraft einsetzen, ich will doch ein guter Fachmann sein!

2. BRESTER STAATLICHE PUSCHKIN-UNIVERSITÄT

Im Jahre 1945 wurde die Brester pädagogische Hochschule gegründet. Das Studium dauerte 2 Jahre. Es gab die Historisch-Philologische Abteilung, die Naturwissenschaftlich-Geographische Abteilung, und die Physikalisch- Mathematische Abteilung. 1949 wurde der Brester pädagogischen Hochschule der Name “A.S. Puschkin” verliehen. 1995 wurde die Brester pädagogische Hochschule zur Brester staatlichen Universität.
Die BrSU ist heute die größte Bildungseinrichtung des Brester Gebietes, das Zentrum der wissenschaftlichen Forschung und des Kulturlebens. Sie hat ihre Symbole: das Wappen, die Flagge, die Hymne.
Es gibt heute 11 Fakultäten: mathematische, geographische, biologische, historische, philologische, psychologisch-pädagogische Fakultäten, die Fakultäten für Rechtwissenschaft, für Körpererziehung, für Sozialpädagogik, für Fremdsprachen, für Physik.
Das Studium wird in 3 Richtungen durchgeführt: in wissenschaftlicher, geisteswissenschaftlicher und pädagogischer Richtung. Es werden hier auch Magister und Aspiranten ausgebildet.
An der Universität arbeiten über 700 Hochschullehrer, unter ihnen Doktoren, Professoren, Dozenten und Kandidaten der Wissenschaften. Jedes Jahr beziehen 800 Direktstudenten und 600 Fernstudenten die Universität. Hier studieren zurzeit etwa 7500 Studenten.
Die BrSU ist in 4 Lehrgebäuden untergebracht: dem Hauptgebäude, dem alten Lehrgebäude, dem Lehrgebäude für Fremdsprachenfakultät und dem Sportkomplex. Die Universität hat 4 Wohnheime, eine Bibliothek, eine wissenschaftliche agrobiologische Station und eine sportliche Basis. Das biologische Museum und das Museum der Körperkultur des Brester Gebietes werden nicht nur von den Studenten der Universität besucht. Zahlreiche Computerklassen sind in ein Lokalnetz mit Internetanschluss, Fax und e-Mail vereint.
Der Studentenklub der Universität vereint den Volkskammerchor, das Theaterstudio, das Studententheater „Kowtscheg“ und den Touristenklub „Berestje“.
Die BrSU hat vielfältige Beziehungen zu den ausländischen Hochschulen: zu der Pädagogischen Hochschule in Weingarten (die BRD), der Franko-Universität in Ljwow (die Ukraine), den Universitäten in Ljublin, Belastock und Radom (Polen). Durch diese Zusammenarbeit werden die brester Fachleute besser ausgebildet. Die Hochschullehrer der BrSU halten die Vorlesungen in vielen ausländischen Hochschulen. Seit neunziger Jahren unterrichten die Fachleute der Universität die Belorussische Sprache an der Universität in Budapest.

3. Die Republik Belarus

Die Republik Belarus ist ein souveräner unabhängiger Staat. Die erste
chronikalische Angabe von Belarus stammt aus dem 9. Jahrhundert. Ostslawische
Stämme gehörten zum russischen Staat der Kiewer Rus. Vom 13. bis 16. Jahrhundert war das Territorium des heutigen Belarus als Zentrum des Großfürstentums Litauen. Fast 200 Jahre gehörte Belarus Polen. Nach der Teilung Polens kam Belarus Ende des 18. Jahrhundert wieder zu Russland. Am 1. Januar 1919 wurde die BSSR gegründet.

Belarus liegt in Osteuropa. Das Territorium beträgt 207.600 km2. Die
Bevölkerung zählt über 10 Millionen Menschen. Über 80 Prozent davon sind
Belorussen. Im Norden und Osten grenzt Belarus an Russland, im Nordwesten an
Litauen und Lettland, im Westen an Polen, im Süden an die Ukraine.

Belarus liegt an der osteuropäischen Tiefebene. Das Land ist von großen
Waldflächen bedeckt, die zum großen Teil versumpft und vermoort sind. Die mehr
als 10000 Seen werden auch die blauen Augen des Landes genannt. Besonders viele Seen liegen im Norden. Der größte See ist der Narotsch. Seine Fläche beträgt 80 Quadratkilometer. Das Wasser des Narotsch ist so klar, daß man seinen sandigen Grund noch in 5 Meter Tiefe sehen kann. Heute ist der Narotsch der wichtigste Kurort unserer Republik. An seinen Ufern, inmitten von Kiefernwäldern, liegen Sanatorien, Erholungsheime, eine Touristenstation, eine Wochenendsiedlung und viele Kinderlager. Im Norden der Republik befinden sich die malerischen Braslauer Seen. Es sind hier mehr als 30.

Ein Netz von Flüssen durchfließt das Land: die Westliche Dwina und der Njoman fließen in die Ostsee, der Pripjat und der Dnepr in das Schwarze Meer.

Das milde Klima bringt gemäßigte Winter und relativ warmen Sommer mit sich.

Vielgestaltig ist die Pflanzen- und Tierwelt. 73 Tierarten gibt es hier. Für den Schutz der Tier- und Pflanzenwelt wurden auf dem Territorium der Republik 3 staatliche Naturschutzgebiete eingerichtet: der Nationalpark Beloweshskaja Pustscha, das Staatliche Beresina-Biosphären- Schutzgebiet und das Pripjat'-Landschafts- und Gewässer- Schutzgebiet.

Dort kann man den Gesang von vielen Vögel hören. Unter ihnen Auerhahn,
Haselhuhn, Waldschnepfe, Ente, Birkhahn, Rebhuhn, Wachtel, schwarze Störche. Zu den Säugetierarten gehören Damhirsch, Edelhirsch, Elch, Reh, Dachs, Wildschwein, Biber, Marder.

In Belarus gewinnt man Torf, Kali- und Steinsalz, Erdöl und Mineralwasser.

Die Industrie des Landes ist auch gut entwickelt. Einen Namen in der Welt
haben die Betriebe BELAS, Minsker Traktorenwerk.

In der Landwirtschaft dominiert die Viehzucht. Es werden auch Kartoffeln, Getreide, Zuckerrüben und Futterpflanzen angebaut.

Am 27. Juli 1991 wurde die Unabhängigkeit der Republik deklariert. Am 10. Juli wurde der erste Präsident der Republik Belarus gewählt. Er ist
Staatsoberhaupt. Die höchste gesetzgebende Gewalt übt die Nationalversammlung
- das Parlament der Republik aus. Die Regierung ist das höchste exekutive Organ.
Sie entscheidet über die Fragen der Innen-und Außenpolitik, leitet die Arbeit der
Ministerien. Das höchste Organ der gerichtlichen Macht ist das Verfassungsgericht
der Republik. Die Amtssprachen sind Belorussisch und Russisch.

Als souveräner Staat tritt die Republik Belarus aktiv in der außenpolitischen
Arena auf. Seit der Gründung der UNO nimmt die Republik an ihrer Arbeit aktiv teil.

IV. Прочитайте и переведите следующие тексты. После каждого текста письменно выполните упражнения.

Text 1
DIE GESCHICHTE DER HUMBOLD UNIVERSITÄT

Noch heute gilt die 1810 gegründete Berliner Universität als "Mutter aller modernen Universitäten". Dieses ist das Verdienst der Universitätskonzeption des Gelehrten und Staatsmannes Wilhelm von Humboldt.

Humboldt stellte sich eine "Universitas litterarum" vor, in der die Einheit von Lehre und Forschung verwirklicht und eine allseitige humanistische Bildung der Studierenden ermöglicht wird. Dieser Gedanke erwies sich als erfolgreich, verbreitete sich weltweit und ließ in den folgenden anderthalb Jahrhunderten viele Universitäten gleichen Typs entstehen.
Mit 256 Studenten und 52 Lehrenden begann 1810 das erste Semester. Schon zu Beginn gliederte sich die Berliner Universität in die vier klassischen Fakultäten Jura, Medizin, Philosophie und Theologie.
Die Universität wurde schnell Wegbereiter vieler neuer Disziplinen - nicht zuletzt aufgrund der Förderung durch den Naturwissenschaftler Alexander von Humboldts, dem zweiten Namenspatron der Universität.
In die Reihe der späteren 29 Nobelpreisträger, die ihre wissenschaftliche Arbeit auch an der Berliner Universität leisteten, gehören Albert Einstein, Emil Fischer, Max Planck und Fritz Haber.
Als die Königliche Bibliothek nicht mehr den Anforderungen des Lehrbetriebes entsprach, wurde im Jahre 1831 eine Universitätsbibliothek eingerichtet, die bis 1898 von der Königlichen Bibliothek verwaltet wurde. Ab 1910 zog die Bibliothek in die Räume der Staatsbibliothek.
1829 bezog die Medizinische Fakultät diesen Standort.

Mit dem Bau von Instituten für die Naturwissenschaften in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts entstanden modernste Forschungs- und Lehreinrichtungen. Als Veterinärmedizinische Fakultät wurde die bereits 1790 entstandene Tierarzneischule und als Landwirtschaftliche Fakultät die 1881 gegründete Landwirtschaftliche Hochschule der Universität angegliedert.
Seit 1908 ist es auch für Frauen möglich, ein Studium aufzunehmen. Schon bald konnten sie als Assistentinnen und außerordentliche Professorinnen in Forschung und Lehre tätig sein, wie z.B. die Physikerin Lise Meitner.
Geschwächt durch den hohen Verlust wissenschaftlichen Potentials, erfolgte die Wiederaufnahme des Lehrbetriebes im Januar 1946 in teilweise kriegszerstörten Gebäuden. Die politischen Auseinandersetzungen der Nachkriegszeit gegen die zunehmende kommunistische Einflussnahme auf die Universität führten zu einer Spaltung im Lehrkörper und in der Studentenschaft. Folglich wurde im Dezember 1948 die Freie Universität Berlin im damaligen amerikanischen Sektor der Stadt gegründet.
Seit 1949 trägt die Universität den Namen Humboldt-Universität zu Berlin. Hervorzuheben sind die teilweise langjährigen und intensiven, heute noch deutschlandweit einmaligen Forschungs- und Austauschbeziehungen zu Hochschulen in Osteuropa. Ebenso bestanden intensive Kooperationsbeziehungen mit Universitäten in Japan und den USA, aber auch mit Entwicklungsländern in Asien, Afrika und Lateinamerika.
Als größte Hochschule der DDR wurden an der Humboldt-Universität von 1946 bis 1990 fast 150.000 Studierende ausgebildet. Viele der hoch begabten und renommierten Forscherinnen und Forscher konnten auch nach der Wiedervereinigung ihren Platz in der akademischen Welt behaupten.

Die Humboldt-Universität gliedert sich heute in elf Fakultäten, starke interdisziplinäre Zentren, Zentralinstitute und Graduate Schools. Mit über 300 Liegenschaften in Berlin und Brandenburg zählt sie zu den bedeutenden Standortfaktoren in der Region. Derzeit sind etwa 36.000 Studierende im Hochschulbereich und in der Charité-Universitätsmedizin Berlin eingeschrieben. Sie studieren auf den verschiedenen Campi in Mitte, Adlershof und im Norden von Berlin. Ausländische Studierende aus mehr als 100 Ländern der Welt lernen und forschen derzeit an der Humboldt-Universität. Ihr Anteil an der Studentenschaft beträgt rund 13 Prozent. Gegenwärtig pflegt die Universität im Rahmen der Forschungskooperation Partnerschaften zu über 170 wissenschaftlichen Einrichtungen auf allen Kontinenten.
1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) Welchen Gedanken legte W. von Humbold seiner Universität zu Grunde?

2) Welche Fakultäten hatte die Uni damals?

3) Wann bekamen auch Frauen die Möglichkeit, an der Uni zu studieren?

4) Wann wurde der Universität der Name Humbold verliehen?

5) Wieviel Studenten studieren an der Uni heute?
3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
Text 2
MINSK

Die Stadt Minsk (urkundlich Mensk oder Menesk) entstand am Ufer des Flusses Swislotsch. Minsk ist über 900 Jahre alt. Die erste chronikalische Angabe von der Stadt stammt aus dem Jahr 1067. In Minsk wurden einige Waren verkauft oder ausgetauscht. Es gibt Vermutung, dass die Bezeichnung der Stadt auf das Wort "menjat" zurückführt, was «tauschen» bedeutet. Minsk gehörte damals dem Fürstentum Polozk. Ursprünglich wurde die Stadt als eine mächtige Burg an den Grenzen des Fürstentums Polozk gebaut. Anfang des 11. Jahrhunderts begann man in Minsk Klöster und Kirchen zu bauen. Im 12. Jahrhundert entstand am Nemiga Ufer Nishni Rynok (Niedermarkt). Ende des 16. Jahrhunderts wurde das Handelszentrum gebaut, das Werchni Gorod (Oberstadt) hieß. Im 17 - 18. Jahrhundert diente Oberstadt den Messen und Handelsveranstaltungen der Stadt. Mit dem Bau der Eisenbahnlinie Moskau – Brest (1871 – 1874) entwickelte sich Minsk zu einem bedeutenden Knotenpunkt zwischen Ost und West. 1912 hatte Minsk mehr als 100 000 Einwohner.

In den 20-er Jahren entstand in Minsk das Gebäude der Belarussischen Universität. Später wurden das Regierungsgebäude, das Große Staatliche Akademische Theater für Ballet und Oper, das Hauptgebäude der Akademie der Wissenschaften gebaut. 
Die weitere Aufbauarbeit von Minsk wurde durch den faschistischen Überfall unterbrochen. 3 lange Jahre wütete die faschistische Herrschaft in der besetzten Stadt. Die Stadt war stark zerstört. Am 3. Juni 1944 wurde Minsk durch Truppen der dritten Belarussischen Front befreit. Unter den schweren Bedingungen begannen die Einwohner den Wiederaufbau der Stadt. Alles, was es heute in Minsk gibt, ist erst in den Nachkriegsjahren entstanden.

Minsk von heute ist eine moderne Stadt. Auf breiten Straßen und großen Plätzen pulsiert das Leben. Die Hauptstraße der Stadt ist der Prospekt der Unabhängigkeit, der im Unabhängigkeitsplatz beginnt. Er ist 11 Kilometer lang und bis zu 70 Meter breit. Der Prospekt durchquert viele schöne Plätze: den Platz der Unabhängigkeit, Jakub-Kolas-Platz, Siegesplatz u.a. Eine der schönen Ecken der Natur in der Stadt sind der Botanische Garten, die Akademie der Wissenschaften, der Palast der Republik und der Park von Tscheljuskins. Der Platz der Unabhängigkeit ist der größte Platz der Stadt. 

Zu den beliebtesten Geschäftsstraßen gehören der Prospekt Mascherowa mit vielen Bank- und Handelsgebäuden, Nachtsclubs und Restaurants.

Minsk ist das größte politische, wirtschaftliche und kulturelle Zentrum der Republik. Minsk spielt eine große Rolle im wirtschaftlichen Leben Weißrusslands. Ein Drittel der Industrieproduktion ist in Minsk konzentriert. In Minsk sind Schwermaschinenbau, Werkzeugmaschinenbau, Elektrotechnik besonders stark entwickelt. Weit über das Land hinaus sind die belarussischen Traktoren und Autos, Rundfunkgeräte und Rechenmaschinen bekannt.

Minsk ist ein großes Kulturzentrum von Belarus. In der Stadt gibt es viele Theater und Kinos, zahlreiche Bibliotheken. Das größte Museum der Stadt ist das Staatliche Museum von Belarus. Die Exponate dieses Museums erzählen über die Geschichte und die Natur von Belarus. Hier befinden sich das alte Handwerkzeug, Münzen und Chroniken. Ein Raum ist F. Skoryna gewidmet.

Einen Einblick in das literarische Leben von Belarus geben die literaturgeschichtlichen Museen: Janka-Kupala-Museum, Jakub-Kolas-Museum, Maksim-Bogdanowitsch-Museum. 
Minsk ist eine junge Stadt. Hier gibt es viele Universitäten, darunter die Belarussische staatliche Universität, die Medizinische Universität, die Linguistische Universität, die Agrotechnische Universität, viele Fachschulen und Berufsschulen, Mittelschulen, Gymnasien.

Minsk hat viele Möglichkeiten für Sport. Zahlreiche Stadien, Sportpaläste, Sporthallen, Sportplätze, Schwimmbäder stehen den Minskern und Gästen zur Verfügung. Das größte Stadion ist "Dynamo".

Im Jahre 1984 wurde in Minsk die erste U-Bahnlinie gebaut. Außer der U-Bahn fahren in Minsk Trolleybusse, Busse, Straßenbahnen und viele Autos. Minsk besitzt zwei Flughäfen. Von Bedeutung ist der Flughafen II. Von hier verkehren alle internationalen Fluglinien.

Minsk ist eine grüne Stadt. Viele große Parks und Grünanlagen schmücken die Stadt. Die Ufer des Flusses Swislotsch laden zum Spaziergang ein. 

Minsk gehört zu den größten Städten der Republik. Es entwickelt sich intensiv und wird schöner. Die Stadt wächst von Jahr zu Jahr. Heute hat Minsk über 1,6 Millionen Einwohner.

1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) Warum wurde die Stadt Minsk so genannt?

2) Wann wurde Minsk zum ersten Mal erwähnt und wie alt ist die Stadt heute?

3) Warum gibt es heute in Minsk fast keine Gebäude, die vor dem Krieg gebaut worden sind?

4) Welche Sehenswürdigkeiten gibt es in Minsk?

5) Was macht Minsk zu einer europäischen Stadt?

3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
Text 3
BREST


Meine Heimatstadt ist Brest. Es ist ein wirtschaftliches und kulturelles Zentrum Weißrusslands. Die Stadt liegt an zwei Flüssen: dem Bug und dem Muchawez. Sie bildet das westliche Tor unserer Heimat. 


Brest ist eine alte Stadt. Erstmalig wurde sie in alten Chroniken 1019 erwähnt. Die Archäologen entdeckten auf dem Territorium der Brester Festung die alte Siedlung Berestje. Es gibt eine Legende, die über die Herkunft unserer Stadt erzählt. Ein reicher Kaufmann wanderte mit einem Boot mit seinen Waren durch den Fluss. Plötzlich geriet er in den Sumpf. Mit Mühe gelang es ihm, sein Boot ans Ufer zu bringen. Er bedeckte den Rettungsweg mit Birkenzweigen. Später baute er hier eine kleine hölzerne Kapelle und nannte den Ort Berestje.


Anfang des 11. Jahrhunderts gehörte Berestje dem Kiewer Rus. Später führten litauische und polnische Fürsten an dieser Stelle erbitterte Kämpfe und am Ende des 18. Jahrhunderts wurde Berestje endgültig Russland angeschlossen. Zu dieser Zeit hieß die Stadt Brest-Litowsk. Im 19. Jahrhundert wurde hier zur Sicherung der Westgrenzen Russlands eine Festung erbaut. Sie befindet sich im westlichen Teil der Stadt. Diese Festung gehört heute zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt.


Meine Heimatstadt ist jetzt mehr als 990 Jahre alt. Das ist die Stadt des ungewöhnlichen Schicksals. Während Nordischen Krieges im Jahre 1706 besuchte Brest Peter I. Nicht einmal waren hier die hervorragenden Feldherren Suworow und Kutusow. Die Stadt erinnert sich an Puschkins Freund – den großen polnischen Dichter A. Mizkewitsch und den russischen Dichter A. Gribojedow.


Heute ist Brest ein wichtiges Industrie- und Kulturzentrum unserer Republik. Hier gibt es viele Großbetriebe, solche wie ein Elektromechanikwerk, ein Glühlampenwerk, ein Teppichkombinat, eine Textilfabrik. In Brest gibt es mehr als 30 Mittelschulen, zwei Universitäten, einige Kinos, zwei Theater, ein Kulturpalast, viele Museen: das Heimatmuseum, das Museum der geretteten Kostbarkeiten, das archäologische Museum “Berestje” und das weltberühmte Museum der legendären Brester Festung. Der Kampf in der Festung am Bug ist heute in der ganzen Welt als Beispiel des Massenheroismus gegen den Faschismus bekannt. Am 8. Mai 1965 wurde der Brester Festung den Ehrentitel “Heldenfestung” verliehen. Zu Ehren der Soldaten, die lange Zeit die umlagerte Festung hielten, wurde ein großartiger Memorialkomplex geschaffen. Hier brennt das ewige Feuer zu Ehren der gefallenen und am Leben gebliebenen Helden.


Die Stadt am Bug empfängt herzlich ihre Gäste. Besonders schön ist Brest, wenn Akazien und Kastanien blühen. Meine Stadt liegt mir ans Herzen.

1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) Warum nennt man unsere Stadt „Brest“?

2) Wann wurde die Brester Festung gebaut?

3) Welche historischen Persönlichkeiten besuchten unsere Stadt?

4) Welche Sehenswürdigkeiten gibt es in Brest?

5) Wann wurde Brest zum ersten Mal erwähnt und wie alt ist die Stadt heute?
3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
V. Прочитайте, переведите текст и сделайте письменно аннотацию, используя следующие фразы.

Einführungsphrasen für das Referieren
1. Der zu referierende Text hat den Titel…

2. Das Thema lässt sich folgenderweise formulieren…

3. Der Text macht uns mit … bekannt.

4. Folgende Fragen werden aufgeworfen: …

5. Der Text besteht aus … Teilen.

6. Im ersten/zweiten/dritten Teil handelt es sich um/ist die Rede von/erzählt man über…

7. Es wird hervorgehoben, dass…

8. Außerdem ist es auch sehr wichtig zu erwähnen, dass…

9. Einerseits…

10. Andererseits…

11. Im Vergleich zu…

12. Im Gegenteil zu…

13. Meiner Meinung nach/Ich denke, dass…/Ich meine, dass…

14. Ich finde diesen Text lehrreich/interessant/wissenschaftlich/informationsreich/aktuell…
THEORETISCHE INFORMATIK

Heutzutage ist die Theoretische Informatik eines der wichtigsten und aktivsten Gebiete der Wissenschaften überhaupt. Als Gebiet entstand die Theoretische Informatik in den 30ern, bevor elektronische Computer existierten, in den Arbeiten des englischen Mathematikers Alan Turing (1912-1954). Er definierte mathematisch das Konzept "Berechnung" und untersuchte seine Auswirkungen und Grenzen. 
Während des Zweiten Weltkrieges wurden die ersten elektronischen Computer in England und den Vereinigten Staaten gebaut, um deutsche Militärcodes zu entschlüsseln. Inspiriert durch diese Computer, trug der ungarische Mathematiker John von Neumann (1903-1957) zur Entwicklung eines Rechners bei, in dem die Daten und Anweisungen intern gelagert werden, bis sie gebraucht werden. Die praktischen Anwendungen von Computern und die unerwarteten Tiefen des Konzepts "Berechnung", hat das Gebiet der theoretischen Informatik stark erweitert. Es hat sich zu einem spannenden Gebiet entwickelt, welches viele Verbindungen zu anderen Wissenschaften hat.
План работы
на зимнюю сессию
для студентов I курса
математического факультета
заочной формы обучения
(4 часа)
	Кол-во часов
	Лексический материал
	Грамматический материал

	2
	Belarus
	Artikel

	2
	Deutschland
	Substantiv


Задание ПО НЕМЕЦКОМУ ЯЗЫКУ

на летнюю сессию
для студентов ОЗО 

II курса, математического факультета

1. Грамматика для самостоятельного изучения: 

· Artikel, c. 249-256.
· Deklination der Substantive, с. 261-264.

· Pronomen, c. 267-271.
· Präpositionen, c. 273-281; c. 342-345
· Adjektiv, c. 281-289 («Практическая грамматика немецкого языка» Д.А. Паремская)

2. Грамматические упражнения

3. Устные темы

4. Тексты для домашнего чтения

6. Текст для аннотации

II. Выполните письменно следующие грамматические упражнения:

1. Вставьте, где необходимо, определенный или неопределенный артикль:

1) Mein Vater ist … guter Lehrer.
2) Sandra kauft … Roman. … Roman kostet 8 Euro.
3) … Vater von Eva ist … netter Mann.

4) Meine Freundin studiert … Deutsch und … Englisch an der Uni.
5) Jetzt kommt … Frau. … Frau heißt Karin. Sie ist … Deutschlehrerin.

2. Вставьте, где необходимо, определенный или неопределенный артикль:
1) Nick kommt aus … USA.
2) … Erde dreht sich um … Sonne.

3) Ich gehe … Milch und … Brot kaufen.
4) … alte Prag hat ihn sehr begeistert.

5) Trinken Sie gerne … Kaffee?
3. Поставьте слова в скобках в правильной форме:
1) Wir grüßen (der Direktor).
2) Kennst du (dieser Junge)?
3) Sie erzählt (die Kinder) (das Märchen).
4) Wir schenken (die Tochter) (ein Kleid).
5) Die Lehrerin gibt (der Student) (seine Arbeit).
4. Поставьте слова в скобках в правильной форме:
1) Die Schüler lernen die Lexik (der Paragraph).
2) Sie war eine Erzieherin mit (ein gutes Herz).
3) Buchstabieren Sie (Ihr Name).
4) Sie ist fest in (ihr Glaube).
5) Der Bräutigam hat ihr (der Verlobungsring) mit (ein Brilliant) geschenkt.

5. Замените подчеркнутые слова личными местоимениями.
1) Jana spricht mit Freundinnen.

2) Der Lehrer fragt den Studenten.
3) Die Kinder haben der Mutter die Blumen geschenkt.

4) Die Physik fällt der Studentin sehr schwer.

5) Der Vater erzählt dem Sohn eine Geschichte.

6. Поставьте слова в скобках в правильной форме.
1) Links ist das Schlafzimmer (meine Eltern), rechts ist das Arbeitszimmer (mein Vater).

2) Die Lehrerin (mein Bruder) spricht sehr gut Deutsch.

3) Das Auto (dein Freund) steht vor dem Haus.

4) Der Garten (unsere Tante) ist sehr schön.

5) Sie lesen den Brief (ihr Sohn).

7. Поставьте прилагательные в скобках в правильной форме.

1) Gestern war es (kalt) als heute.

2) Du sprichst ebenso (gut) Deutsch wie ich.

3) Das ist die (kurz) Straße.

4) Das Wetter ist heute so (herrlich) wie im Sommer.

5) Ich lese (gern) Krimis als Romane.

8. Поставьте прилагательные в скобках в правильной форме.
1) Ich lebe in ein___ alt___ Stadt.
2) Auf dies___ grün___ Wiese spielen Kinder.

3) In dies___ klein___ Laden kann man immer frisch___ Brot kaufen.
4) Sie stellte in d___ neu___ Vase einige rot___ Rosen.
5) Mein___ best___ Freundin gefallen alle hell___ Farben.
9. Вставьте в пропуски необходимые предлоги.
1) … dem Unterricht wiederholen die Schüler die Präpositionen.

2) Er fährt … 10 Tage … das Meer.

3) … dem Dach des Hauses sitzen einige Vögel.

4) Die Mutter will … einen Mantel kaufen.

5) Heute fliegen wir … Berlin.

10. Вставьте в пропуски необходимые предлоги.
1) Der Fahrer hat den Passanten … dem Weg gefragt.
2) Ich freue mich … unsere Reise nach Italien, die wir nächste Woche unternehmen.

3) Ich denke oft … deine Worte.

4) Das Mädchen sorgt … seinen kleinen Hund.

5) Ich warte … dich vor dem Kino.
III. Выучите устные темы

1. MINSK

Die Stadt Minsk (urkundlich Mensk oder Menesk) entstand am Ufer des Flusses Swislotsch.  Minsk ist über 900 Jahre alt. Minsk wird in der altrussischen Chronik zum ersten Mal 1067 erwähnt. In Minsk wurden einige Waren verkauft oder ausgetauscht. Es gibt Vermutung, dass die Bezeichnung der Stadt auf das Wort "menjat" zurückführt, was «tauschen» bedeutet. Minsk gehörte damals dem Fürstentum Polozk. Ursprünglich wurde die Stadt als eine mächtige Burg an den Grenzen des Fürstentums Polozk gebaut. 

Anfang des 11. Jahrhunderts begann man in Minsk Klöster und Kirchen zu bauen. Vom 11. bis zum 14. Jahrhundert befand sich am rechten Ufer des Swislotsch eine Burg. Hier lag auch die Stadt. Im alten Minsk waren die Straßen kaum breiter als 3,5 Meter. Alle Häuser waren aus Holz. Über die Stadt gingen Handelswege nach Moskau, in die Ukraine, nach Polen und Litauen. Im 17 - 18. Jahrhundert diente Oberstadt den Messen und Handelsveranstaltungen der Stadt. Mit dem Bau der Eisenbahnlinie Moskau – Brest (1871 – 1874) entwickelte sich Minsk zu einem bedeutenden Knotenpunkt zwischen Ost und West. 1912 hatte Minsk mehr als 100 000 Einwohner.

Im Januar 1919 wurde die BSSR gegründet. In den 20-er Jahren entstand in Minsk das Gebäude der Belarussischen Universität. Später wurden das Regierungsgebäude, das Große Staatliche Akademische Theater für Ballet und Oper, das Hauptgebäude der Akademie der Wissenschaften gebaut. Seit 1921 ist Minsk eine Universitätsstadt. 1929 wurde die Akademie der Wissenschaften gegründet.

Die weitere Aufbauarbeit von Minsk wurde durch den faschistischen Überfall unterbrochen. 3 lange Jahre wütete die faschistische Herrschaft in der besetzten Stadt. Die Stadt war stark zerstört. Am 3. Juni 1944 wurde Minsk durch Truppen der dritten Belarussischen Front befreit. Unter den schweren Bedingungen begannen die Einwohner den Wiederaufbau der Stadt. Alles, was es heute in Minsk gibt, ist erst in den Nachkriegsjahren entstanden.

Minsk von heute ist eine moderne Stadt. Auf breiten Straßen und großen Plätzen pulsiert das Leben. Die Hauptstraße der Stadt ist der Prospekt der Unabhängigkeit, der im Unabhängigkeitsplatz beginnt. Der Prospekt durchquert viele schöne Plätze: den Platz der Unabhängigkeit, Jakub-Kolas-Platz, Siegesplatz u.a. Eine der schönen Ecken der Natur in der Stadt sind der Botanische Garten, die Akademie der Wissenschaften, der Palast der Republik und der Park von Tscheljuskins.

Minsk ist das größte politische, wirtschaftliche und kulturelle Zentrum der Republik. Minsk spielt eine große Rolle im wirtschaftlichen Leben Weißrusslands. Ein Drittel der Industrieproduktion ist in Minsk konzentriert. In Minsk sind Schwermaschinenbau, Werkzeugmaschinenbau, Elektrotechnik besonders stark entwickelt. Weit über das Land hinaus sind die belarussischen Traktoren und Autos, Rundfunkgeräte und Rechenmaschinen bekannt.

Minsk ist ein großes Kulturzentrum von Belarus. In der Stadt gibt es viele Theater und Kinos, zahlreiche Bibliotheken. Das größte Museum der Stadt ist das Staatliche Museum von Belarus. Die Exponate dieses Museums erzählen über die Geschichte und die Natur von Belarus. 

Minsk ist eine grüne Stadt. Viele große Parks und Grünanlagen schmücken die Stadt. Die Ufer des Flusses Swislotsch laden zum Spaziergang ein. 

Minsk gehört zu den größten Städten der Republik. Es entwickelt sich intensiv und wird schöner. Die Stadt wächst von Jahr zu Jahr. Heute hat Minsk über 1,6 Millionen Einwohner.
2. DEUTSCHLAND

Die Bundesrepublik Deutschland liegt im Herzen Europas und grenzt an neun Staaten: an Dänemark, Niederlanden, Belgien, Luxemburg, Frankreich, Österreich, an die Schweiz, an die Tschechische Republik und an Polen. Im Norden bilden die Nord- und die Ostsee natürliche Grenze des Landes. Das Staatsgebiet Deutschlands ist 357000 Quadratkilometer groß. Hier leben etwa 80Mio Menschen. Die Bundesrepublik ist nach Russland der bevölkerungsreichste Staat Europas.
      Die Natur Deutschlands ist sehr malerisch – der Thüringer Wald, der Bayerische Wald, die schönen Berglandschaften ziehen Touristen aus aller Welt an. Die größten Flüsse sind der Rhein, die Donau, die Elbe und die Oder. Das Klima ist gemäßigt kontinental und im Norden dominiert Seeklima.

      Nach dem zweiten Weltkrieg wurde das Land in zwei Staaten geteilt – in die BRD im Westen und die DDR im Osten. Am 3. Oktober 1990 vereinigten sich die beiden Staaten. Millionen deutscher Menschen bekamen wieder die Möglichkeit, miteinander frei zu verkehren und ihre Zukunft gemeinsam zu planen.

      Deutschland ist ein Bundesstaat, der aus 16 Bundesländern besteht. Der Verfassung der BRD ist das Grundgesetz vom 8. Mai 1949. Die Fahne ist schwarz-rot-gold. Die Verfassungsorgane sind der Bundespräsident als Staatsoberhaupt, das Parlament und die Regierung. Das Parlament besteht aus zwei Kammern, die Bundestag und Bundesrat heißen. Die Regierung besteht aus dem Bundeskanzler und den Bundesministern.

      Deutschland gehört zu den größten Industrieländern und steht in der Welt an der vierten Stelle. Sehr entwickelt ist die Automobilindustrie, Maschinenbau, chemische Industrie, elektrotechnische Industrie. Deutschland ist ein Land mit hochproduktiver Landwirtschaft. Das ist auch ein Staat, in dem Wissenschaft und Kunst sich erfolgreich entwickeln.

      Die größten Städte sind Hamburg, München, Köln, Frankfurt am Mein, Leipzig, Dresden. Die Hauptstadt des Landes ist Berlin. Diese Stadt liegt am Fluss Spree. Berlin ist eine alte und schöne Stadt. Die Berliner Straßen sind sehr malerisch, besonders die Hauptstraße, die Unter den Linden heißt. Berlin ist das große politische und wirtschaftliche Zentrum. Die Stadt nimmt einen bedeutenden Platz im kulturellen und wissenschaftlichen Leben ein.
3. DEUTSCHSPRACHIGE LÄNDER

Deutsch ist heute die Muttersprache von mehr als 100 Millionen Menschen. In Deutschland, Österreich, Liechtenstein, Luxemburg und in der Schweiz gilt Deutsch als eine offizielle Staatssprache.

Österreich grenzt an die BRD im Nordwesten, an Tschechien und die Slowakei im Nordosten, an Teile des früheren Jugoslawien und Italien im Süden, an die Schweiz und Liechtenstein im Südwesten sowie an Ungarn im Osten. Das Territorium beträgt 83 855 qkm. Österreich hat eine Bevölkerung von mehr als 8 000 000 Menschen. Österreich ist ein Bundesstaat, der sich aus neun Bundesländern zusammensetzt. Jedes Land hat sein eigenes Parlament (seinen Landtag), eine besondere Landschaft, eine besondere wirtschaftliche Struktur. Österreich besitzt eine Vielfalt an Landschaftsformen. Der größte Teil des Landes gehört zu den Alpen. Österreich ist daher überwiegend Mittel- und Hochgebirgsland. Der bedeutendste Fluss ist die Donau. Die Flora und Fauna ist sehr vielfältig. Es gibt in Österreich viele Wälder, wo Eichen und Buchen wachsen. An der Spitze der Republik steht der Bundespräsident, der vom Volk auf sechs Jahre gewählt wird. Österreich ist ein neutraler Staat. Die Hauptstadt ist Wien. Wien liegt an der Donau. Wien ist durch seine schöne Musik in der ganzen Welt bekannt, denn Wien war immer die Stadt der Musik. Wien ist auch ein wichtiges Wirtschaftszentrum Österreichs. Die Stadt Salzburg ist eine der schönsten Städte Österreichs. Salzburg entstand in der Römerzeit. Schöne Paläste, Schlösser, Kirchen, alte Gebäude schmücken die Stadt. In dieser Stadt wurde der berühmte Komponist Wolfgang Amadeus Mozart im Jahre 1756 geboren. Und hier finden jährlich musikalische Festspiele statt.

 Die Schweiz ist ein Bundesstaat. Sie grenzt im Norden an Deutschland, im Osten an Österreich und Liechtenstein, im Südosten und Süden an Italien und im Südwesten, Westen und Nordwesten an Frankreich und teilt sich in 20 Voll- und 6 Halbkantone. Die Schweiz hat kein eigentliches Staatsoberhaupt. Der Bundesrat wählt jedes Jahr gemäß seinem Kollegialprinzip ein Mitglied aus seiner Mitte zum Bundespräsidenten. Das Grundprinzip der Schweizer Außenpolitik ist das Prinzip der Neutralität und darum ist die Schweiz das Zentrum vieler internationaler Organisationen. Die Schweiz hat rund 7 489 000 Einwohner. Die Staatssprachen sind Deutsch, Französisch, Italienisch und Rätoromanisch. Die Schweiz hat eine Fläche von 41 293 qkm. Das ist ein Gebirgsland. Die Schweiz gliedert sich in drei Großlandschafte: Jura, Mittelland und Alpen. Die schönen Alpen, viele Seen und die Bergluft machen das Klima mild und gesund. Die größten Seen sind der Genfer See, der Bodensee, der Züricher See und andere. In den Schweizer Alpen gibt es viele Schönheiten. Und viele Touristen aus aller Welt besuchen gern die Schweiz. Die Hauptstadt Bern liegt am Fluss Aare. Zu den größten Städten gehören Zürich, Genf, Basel, Lausanne. In der Landwirtschaft werden Futterpflanzen, Weizen, Kartoffeln, Zuckerrüben, Wein produziert. Die wichtigsten Industriezweige sind Textilindustrie, Maschinen- und Apparatenbau, Feinmechanik, chemische Industrie, Uhrenindustrie. Die Uhrenindustrie besteht in Genf und seiner Umgebung schon 400 Jahre. 

IV. Прочитайте и переведите следующие тексты. После каждого текста письменно выполните упражнения.
Text 1

LUXEMBURG
Luxemburg ist ein Großherzogtum und eine parlamentarische Monarchie in Westeuropa. Im Süden des Landes grenzt es an Frankreich; im Westen an Belgien und im Osten an Deutschland. Mit einer Fläche von 2586 km² ist Luxemburg (nach Malta) der zweitkleinste Staat innerhalb der Europäischen Union. Im Land leben ungefähr 468 570 Menschen.
Der Name Luxemburg leitet sich von Lucilinburhuc ab, später Lützelburg („lützel“ = „klein“), einer kleinen Burg, um die sich die Hauptstadt Luxemburg gründete. Das Land ist als Grafschaft im damaligen Heiligen Römischen Reich entstanden. Der spätere Herzog von Luxemburg wurde auf dem Wiener Kongreß zum Großherzog erhoben. Heute ist das Land das letzte Großherzogtum der Welt.

Die ersten Siedlungsspuren auf dem Gebiet des heutigen Luxemburgs gehen auf die Kelten zurück und stammen aus dem 2. Jahrhundert v. Chr. Ungefähr einhundert Jahre später drangen Römer in das Land ein, als Caesar um 58–51 v. Chr. Gallien und einen Teil von Germanien bis zur Rheingrenze eroberte. Das Gebiet des heutigen „Luxemburg“ wurde Teil des Imperium Romanum.
Das Land wird heute in drei Distrikte (Grevenmacher, Luxemburg, Diekirch) mit zwölf Kantonen und 116 Gemeinden untergliedert. Die Stadt Luxemburg ist Hauptstadt des Großherzogtums und Sitz der Regierung. Sie hat sich zu einem der führenden Finanzplätze in Europa entwickelt.

Die Sprachensituation in Luxemburg ist vielschichtig. Die Muttersprache der Luxemburger ist Luxemburgisch („Lëtzebuergesch“), eine moselfränkische hochdeutsche Mundart. Standarddeutsch und Französisch sind gemäß dem Sprachengesetz von 1984 ebenfalls Amtssprachen.

Der Norden des Landes ist ein Teil der Ardennen und wird Ösling genannt. Die Landschaft im Ösling ist geprägt von bewaldeten Bergen, Hügeln und tiefen Flusstälern, wie zum Beispiel das Tal der Sauer. Im Süden liegt das fruchtbare Gutland, das zum Lothringer Stufenland gehört. Dieses Gebiet weist eine höhere Bevölkerungs- und Industriedichte als das Ösling auf. Wichtige Flüsse Luxemburgs sind die Mosel, die im Südosten den Grenzfluss zu Deutschland bildet, die Sauer, die Our und die Alzette.
Luxemburg hat ein gemäßigtes mitteleuropäisches Klima, das durch atlantische Meereswinde beeinflusst wird und sich durch milde Winter und gemäßigte und deshalb angenehme Sommer auszeichnet. Die Luft ist meist mild und feucht.

Das Ösling im Norden des Landes, ein Teil der Ardennen, ist durch bewaldete Mittelgebirgszüge und tiefe Flusstäler geprägt. Die am stärksten verbreiteten Baumarten sind Rotbuchen, Eichen, Ahorn und Fichten. Die Vegetation des tiefer gelegenen südlichen Teil des Landes, dem so genannten Gutland, ist durch die landwirtschaftliche Nutzung und den Weinanbau an der Mosel geprägt.
Die Tierwelt entspricht der für mitteleuropäische Länder üblichen Fauna. Allerdings beeindruckt das Ösling durch große Bestände an Rot- und Schwarzwild sowie Greifvögeln, aber auch durch seltene Vogelarten wie den Schwarzstorch oder das Haselhuhn.
Luxemburg ist ein Industrieland. Die noch bis in die 1970er Jahre dominierende Schwerindustrie, die seit Mitte des 19. Jahrhunderts vor allem auch mit deutschem Kapital gegründet worden war, war der Grundstein zu Luxemburgs Wohlstand und stützte sich auf die reichen Erzvorkommen im Südwesten des Landes. Seit der großen Strukturkrise in den 1970er Jahren macht sie nur noch etwa 30 Prozent der Industrieproduktion aus und hat kontinuierlich an Bedeutung verloren. Außerdem sind hier auch chemische Lederwaren, Maschinen- und Fahrzeugbau, Zement, Glas, Textilerzeugung und Lebensmittelproduktion keramische Industrie entwickelt.
1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) Wo befindet sich Luxemburg?

2) Woher stammt der Name Luxemburg?

3) Welche Sprachen spricht man in Luxemburg?

4) Welche Landschaften gibt es in Luxemburg?

5) Welche Industriezweige sind im Land besonders stark entwickelt?
3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
Text 2
LIECHTENSTEIN

Liechtenstein, amtlich Fürstentum Liechtenstein, ist ein Binnenstaat in Mitteleuropa und eine konstitutionelle Erbmonarchie auf demokratisch-parlamentarischer Grundlage. Die Souveränität liegt sowohl beim Volk als auch beim Fürsten. 
Das Alpenland Liechtenstein grenzt westlich an die Schweiz und östlich an Österreich und gliedert sich in zwei Regionen und elf Gemeinden. Seine Fläche beträgt 157 qkm. Das Fürstentum ist zwar der flächenkleinste, aber einzige Alpenstaat, der vollständig in den Alpen liegt, und ist neben Usbekistan der einzige Staat, der ausschließlich von Binnenstaaten umgeben ist. Liechtenstein ist mit rund 36'000 Einwohnern der kleinste der deutschsprachigen Staaten. Der Hauptort und Fürstensitz ist Vaduz, der größte Ort ist Schaan. 
Der stark kultivierte Norden (Unterland) und der weniger bewirtschaftete Süden (Oberland) charakterisieren die Landschaft des Fürstentums. Liechtenstein gliedert sich in zwei Landschaften, als Hauptsiedlungsraum das Rheintal im Westen und das Saminatal mit Nebentälern im Osten. Rund die Hälfte des liechtensteinischen Staatsgebietes ist von Gebirge bedeckt. Der Rhein ist das wichtigste und größte Gewässer in Liechtenstein. Auf einer Länge von etwa 27 Kilometern stellt er die natürliche Grenze zur Schweiz dar und besitzt große Wichtigkeit für die Wasserversorgung Liechtensteins. Der einzige natürlich entstandene See in Liechtenstein ist das Gampriner Seele. Daneben gibt es aber weitere, künstlich angelegte Seen, die vorwiegend zur Stromgewinnung dienen. Dazu gehört u.a. der Stausee Steg, der den größten See Liechtensteins darstellt.

Das Klima des Landes ist trotz der Gebirgslage relativ mild. Es wird stark durch die Einwirkung des Föhns (warmer, trockener Fallwind) geprägt, wodurch die Vegetationszeit im Frühling und im Herbst verlängert ist, auch im Winter sind Temperaturen um 15 °C durch starken Föhn keine Seltenheit. Gegen atlantische und polare Kaltluft schützen die vorgelagerten Schweizer und Vorarlberger Bergketten, womit eine typische inneralpine Schutzlage entsteht. So verfügt das Fürstentum über Obstkultur mit Streuwiesen, und auch lange Weinbautradition.

Die Natur Liechtensteins ist sehr mannigfaltig: Nadelwälder, Täler, Bergwiesen, Weiden. Dieses kleine, aber sehr malerische Land ist ein Paradies für Touristen.

Etwa zwei Drittel der Einwohner sind gebürtige Liechtensteiner (65,8 %); ein Fünftel (20,1 %) der Wohnbevölkerung kommt aus dem übrigen deutschen Sprachraum (10,8 % aus der Schweiz, 5,9 % aus Österreich und 3,4 % aus Deutschland), gefolgt von jeweils 3,3 % aus Italien und Einwohnern des früheren Jugoslawien, 2,6 % sind Türken und 4,8 % kommen aus anderen Staaten. Insgesamt umfasst Liechtensteins ständige Wohnbevölkerung Menschen aus rund 90 Nationalitäten. Die Liechtensteiner Bevölkerung spricht alemannische Dialekte des Oberdeutschen und in ihrer großen Mehrheit des Hochalemannischen. Schrift- und Mediensprache ist üblicherweise Schweizer Hochdeutsch, seltener Standarddeutsch.
Die Wirtschaft in Liechtenstein ist vorwiegend auf Industrie und Dienstleistung konzentriert. Der größte Teil der Betriebe spezialisiert sich dabei auf Tierhaltung. Viele Unternehmen sind im Maschinenbau und im Nahrungsmittelbereich tätig und besitzen häufig weitere Standorte im Ausland.
Das Fürstentum wurde mit der Gründung des Rheinbundes im Jahr 1806 faktisch unabhängig, und ist seit der Einführung eines Zollvertrags im Jahr 1923 verwaltungsmäßig und wirtschaftlich eng mit der Schweiz verbunden. Nur das Postwesen ist in Liechtenstein wirklich unabhängig. Briefmarken aus Liechtenstein sind unter Philatelisten sehr gesucht. Die Fürstenmonarchie ist Mitglied der Vereinten Nationen (UNO) und des Europäischen Wirtschaftsraums (EWR), nicht aber der Europäischen Union (EU).
1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) Wo befindet sich Liechtenstein?

2) Welche Staatsform hat Liechtenstein?

3) Ist Liechtenstein Mitglied der Europäischer Union?

4) Welche Landschaften gibt es in Liechtenstein?

5) Wodurch ist Liechtenstein weltbekannt?

3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
Text 3

DIE STAATSFLAGGE DER REPUBLIK BELARUS

Die Staatsflagge der Republik Belarus hat zwei farbige Streifen: Rot und Grün. Vertikal ist das belarussische nationale Ornament. 

Die Farben haben einen historischen und nationalen Ursprung. Die Farbe Rot wurde zum Symbol des Lebens, der Sonne. Rot symbolisiert auch den Kampf für ein besseres Leben.

Grün ist die Farbe der heiligen Haine, der Sümpfe und Felder. Grün bedeutet auch Triumph des Lebens, Naturerwachen nach dem langen Winterschlaf. Die Farben Rot und Grün sind seit 1951 zum Symbol der belarussischen Staatsflagge geworden.

Belarus gehört zusammen mit Russland und der Ukraine zu den Gründerländern der UNO. Ihre Flaggen hängen vor der Stabsquartier der UNO. Aber die belarussische Flagge hat sich wenig von der Flagge der Russischen Sozialistischen Republik unterschieden. Deshalb entstand die Notwendigkeit die belarussische Fahne zu verändern. 

Die neue Flagge bekam einen grünen Streifen und vertikal einen Streifen mit Ornament. Das Ornament ist nicht einfach eine Verzierung. Es symbolisiert Schrift, Botschaft an Geist und Herz. Den zentralen Platz auf dem Muster der Fahne nimmt der Rhombus ein. Der Rhombus mit Hacken symbolisierte noch bei unseren Ahnen Fruchtbarkeit, Glück, Sonne. Die Rhomben oben und unten, die paarweise zusammengebunden sind, symbolisieren die Fortsetzung des Lebens.

Der weiße Grund hat auch seine symbolische Bedeutung. Von alters her symbolisiert Weiß Sauberkeit, Einstimmigkeit, Freiheit. Das entspricht dem Namen unseres Landes „Weißrussland“. Zwei horizontale Streifen der Staatsflagge, das vertikale rote Ornament auf weißem Streifen – das sind Symbole für Hoffnung auf etwas Besseres, Fruchtbarkeit, Gedeihen, Erfolge aller Bürger von Belarus und aller Völker der Erde.

1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) Wie sieht die belarussische Flagge aus?

2) Was symbolisieren die Farben?

3) Warum sollte man die belarussische Flagge verändern?

4) Was symbolisiert das Ornament?

5) Was nimmt den zentralen Platz auf dem Ornament ein?
3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
V. Прочитайте, переведите текст и сделайте письменно аннотацию, используя следующие фразы.

Einführungsphrasen für das Referieren
1. Der zu referierende Text hat den Titel…

2. Das Thema lässt sich folgenderweise formulieren…

3. Der Text macht uns mit … bekannt.

4. Folgende Fragen werden aufgeworfen: …

5. Der Text besteht aus … Teilen.

6. Im ersten/zweiten/dritten Teil handelt es sich um/ist die Rede von/erzählt man über…

7. Es wird hervorgehoben, dass…

8. Außerdem ist es auch sehr wichtig zu erwähnen, dass…

9. Einerseits…

10. Andererseits…

11. Im Vergleich zu…

12. Im Gegenteil zu…

13. Meiner Meinung nach/Ich denke, dass…/Ich meine, dass…

14. Ich finde diesen Text lehrreich/interessant/wissenschaftlich/informationsreich/aktuell…
DER MATHEMATISCH-PHYSIKALISCHE SALON IN DRESDEN

Der Mathematisch-Physikalische Salon in Dresden ist ein Museum der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden. Als Teil der königlich-sächsischen Kunstsammlungen entstand er durch das Technikinteresse sächsischer Monarchen für mathematische und physikalische Instrumente, weitere Gründe waren sicher auch Repräsentationsbedürfnis und Gefallen an mechanischen Spielwerken. Zwischen 1724 und 1746 hielt die Sammlung den Namen „Königliches Cabinet der mathematischen und physikalischen Instrumente“. 1784 wird das Observatorium am Mathematisch-Physikalischen Salon gegründet.
Die Ausstellung widmet sich historischen Messgeräten für Längen, Temperatur, Gewicht und Volumen und beherbergt eine Kartografie- und Globensammlung sowie geodätische Instrumente. Außerdem wurden optische Geräte der Astronomie sowie Himmelsgloben und -karten gesammelt. Neben der Weltzeituhr umfasst die Sammlung zahlreiche Uhren. Der Salon ist seit 1728 im Zwinger untergebracht.
План работы
на летнюю сессию
для студентов I курса

математического факультета,
заочной формы обучения
(6 часов)
	Кол-во часов
	Лексический материал
	Грамматический материал

	2
	Deutschland
	Satzreihe

	2
	Deutschsprachige Länder
	Satzgefüge: Wortfolge im Hauptsatz

	2
	Deutschsprachige Länder
	Satzgefüge: Wortfolge im Nebensatz


Задание ПО НЕМЕЦКОМУ ЯЗЫКУ
на зимнюю сессию
для студентов  II курса математического факультета, 
заочной формы обучения
1. Грамматика для самостоятельного изучения: 

· Простое предложение, 313-318.
· Сложносочиненное предложение, стр. 318.

· Сложноподчиненное предложение, 319-330.
· Страдательный залог, 303-305 («Практическая грамматика немецкого языка» Д.А. Паремская)
2. Контрольная работа

3. Устные темы

4. Тексты для домашнего чтения
5. Текст для аннотации

Оформление работы

1. Контрольную / письменную работу следует выполнять в отдельной тетради. На тетради должны быть написаны: фамилия, имя, отчество, номер зачетной книжки, номер группы, вариант.

2. Работа должна быть написана аккуратно, четким почерком, собственноручно; в тетради в клетку следует писать через строчку.

3. Оставляйте в тетради по краям страниц поля (ширина их должна быть в 1/3 страницы) для замечаний, объяснений и указаний.

4. Контрольная / письменная работа выполняется на развернутой тетради. Условие каждого задания переписывается полностью через всю тетрадь (от линии одних полей до линии других). Предложения на немецком языке каждого задания нужно переписывать на левой странице тетради, а на правой странице давать его русский перевод. Следите при этом за синхронностью текстов правой и левой стороны. Каждый абзац текста должен начинаться с новой строки.

Методические указания по выполнению контрольной работы

Перед выполнением контрольной / письменной работы следует проработать по учебнику «Паремская Д.А. Практическая грамматика немецкого языка» следующий грамматический материал:
1. Неопределенный артикль, определенный артикль, отсутствие артикля перед именами существительными, употребление артикля, стр. 251-256.

2. Склонение имен существительных, стр. 261-264.

3. Местоимение, стр. 267-269.

4. Предлоги, стр. 273-280.

5. Степени сравнения имен прилагательных, стр. 281-282.

6. Глагол. Временные формы, стр. 292-300.
7. Модальные глаголы, стр. 292-300
8. Страдательный залог, стр. 302-305.
9. Управление глаголов, стр. 342-345.
10.  Простое предложение, 313-318.
11.  Сложносочиненное предложение, стр. 318.

12. Сложноподчиненное предложение, 319-330.
13. Таблица «Основные формы глагола».

После проработки указанного выше материала приступайте к выполнению Вашего варианта письменного задания.

Как усваивать грамматический материал

a. Внимательно изучите предложения-образцы и постарайтесь самостоятельно вывести правило.

b. Прочтите правило еще раз в грамматическом справочнике и проверьте себя.

c. Выучите предложение-образец.

d. По образцу данной модели составьте  собственные предложения, заменяя разные члены предложения.

e. Выполните упражнения, имеющиеся в учебнике.

f. Найдите в тексте предложения, в которых встречается данное грамматическое явление.

g. Чтобы разобраться в структуре предложения и понять его, надо действовать следующим образом:

а) в простом предложении: найти сказуемое (его спрягаемую и неспрягаемую часть)            подлежащее        второстепенные члены предложения;

б) в сложном предложении: найти запятую       союз (союзное слово)           

определить, какое это предложение (сложноподчиненное или сложносочиненное)         найти в них сказуемое        подлежащее     
 второстепенные члены предложения.

8. Чтобы уметь быстро и легко распознавать придаточные предложения, нужно действовать следующим образом:

а) встретив предложение, посмотрите, разделено ли оно запятой и есть ли после запятой известные нам союзы или союзные слова;

б) если стоящее после запятой слово Вам незнакомо, ищите его значение в словаре;

в) ищите сказуемое в конце предложения и переведите его;

г) только потом переведите остальные слова и предложение в целом.

Контрольная работа ПО НЕМЕЦКОМУ ЯЗЫКУ
для слушателей II курса математического факультета, 
заочной формы обучения  

VARIANTE 1

1. Прочитайте и переведите текст. Сделайте письменный перевод 5-го и 6-го абзацев.

Allen ist der Begriff „technische Revolution“ geläufig. Wir erleben eine ungeheure Beschleunigung des Entwicklungstempos der wissenschaftlichen Potenzen, eine immer engere Verbindung aller Wissenschaften mit der Technik und Ökonomie. Zunehmend sind intensive Auswirkungen von Wissenschaften und Technik auf das gesamte staatliche, gesellschaftliche und private Leben des Menschen zu beobachten. Dabei steigt die Flut der Information. Unser Zeitalter bezeichnet man oft als Zeitalter der Information.

Das Hauptproblem unseres Zeitalters besteht darin, wie man die immer stärker anwachsende Lawine der wissenschaftlichen Informationen bewältigen kann. Die Schätzungen über die Zahl der gegenwärtig auf der Erde erscheinenden naturwissenschaftlichen und technischen Zeitschriften variieren zwischen 20 000 und 100 000.

Die Flut der Information ist noch immer im Steigen. Die Schätzungen über den Zeitraum, innerhalb dessen sich die Gesamtmenge der wissenschaftlich-technischen Publikationen jeweils verdoppelt, liegen zwischen 10 und 15 Jahren.

Schwierig ist auch das Problem, bestimmte Publikationen aus der Fülle der gespeicherten Informationen herauszufinden. Der Einsatz von elektronischen Maschinen für das Verarbeiten, Speichern und Wiederfinden von Informationen ist die beste Lösung des Problems.

Bei der maschinellen Informationsverarbeitung handelt es sich um eine Informationsverarbeitung durch technische Einrichtungen, die nach vorgegebenen Algorithmen erfolgt. Von den Informationen wird dabei vorausgesetzt, dass diese in einer Signalform auftreten, die von den zu benutzten technischen Einrichtungen aufnehmbar ist.

2. Informationsverarbeitung ist eigentlich Datenverarbeitung, bei der die Informationen als Daten auftreten. Datenverarbeitung basiert also auf dem Begriff „Information“. Unter der Information versteht man eine Nachricht bezüglich einer Erscheinung, eines Vorgangs oder eines Gegenstandes. Informationen werden durch Signale in Form von Lichtstrahlen, Schallwellen, elektrischen Impulsen dargestellt und übertragen.
3. Найдите в тексте немецкие эквиваленты:
- век информации

- ускорение темпов развития

- интенсивное воздействие

- решение проблемы

- внедрение электронной техники

- обработка информации

- научно-технические публикации

- обработка данных

- поток информации

- технические устройства

4. Дайте ответы на следующие вопросы:

a) Wie nennt man unser Zeitalter?

b) Was bedeutet der Begriff „technische Revolution“?

c) Worin besteht das Hauptproblem unseres Zeitalters?

d) Wie hoch ist heute die Zahl der naturwissenschaftlichen und technischen Zeitschriften?

e) Welche Lösung des Problems ist die beste?

f) Was ist Informationsverarbeitung?

g) Was versteht man unter dem Begriff „Information“?

h) Wie wird Information übertragen?

5. Озаглавьте текст и составьте план к нему. Напишите краткую аннотацию прочитанного на немецком языке.

6. Преобразуйте данные предложения в Passiv, используя указанные временные формы:

1) An der Universität …(viele verschiedene Fächer studieren). – Präs.Passiv

2) Die Ergebnisse der Prüfung …(in das Studienbuch schreiben). – Imp.Passiv

3) Die besten Studenten …(mit dem „Roten Diplom“ auszeichnen). -  Perf.Passiv

4) Auf dieser Feier … (viel über das Studium erzählen). – Plusq.Passiv

5) Nach dem Ende des Studiums …(einen feierlichen Abschlussball durchführen). – Fut.Passiv

7. Dieser Abschlussball …(nicht vergessen). – Infinitiv Passiv
8. Составьте из 2-х простых предложений сложноподчиненные предложения с придаточным временем, используя указанные ниже союзы:

als, nachdem, während, wenn, bis, solange

1) Ich bestelle die Fahrkarten jedesmal telefonisch. Sie werden mir ins Haus gebracht.

2) Wir wandten uns an ihn. Er erteilte uns Ankunft.

3) Der berühmte Physiker legte seine Gedanken dar. Die Studenten hörten aufmerksam zu.

4) Das Kind schläft. Die Mutter liest ein Buch.

5) Die Frau hatte viele Hüte anprobiert. Sie fand endlich den richtigen Hut.

9. Sie benutzt täglich die Straßenbahn. Sie kauft ein neues Auto.

10. Соедините два простых предложения в одно при помощи союза „damit“  или инфинитивной конструкции „um zu“:

1) Das Kind läuft zu seiner Mutter. Sie liest ihm ein Märchen.

2) Sie rief mich an. Sie wollte mich zum Geburtstag einladen.

3) Wir gehen baden. Wir wollen uns erfrischen.

4) Er hat sein Auto in die Werkstatt gebracht. Man soll es dort reparieren.

5) Sie schickt ihre Tochter in eine Privatschule. Sie soll dort eine bessere Ausbildung bekommen.

11. Ich studiere an einer Universität. Ich möchte einen interessanten Beruf erlernen.
12. Соедините два простых предложения в одно сложноподчиненное с придаточным определительным:

1) Der Dozent erzählte sehr interessant von seiner Reise. Wir hörten ihm gespannt zu.

2) Der Student freute sich sehr. Seine Eltern haben ihm ein Paket geschickt.

3) Der Lehrer war schon im Urlaub. Ich wollte ihm für seine Hilfe danken.

4) Ich interessierte mich für das Buch. Das Buch war zu teuer.

5) Das ist ein Haus. In diesem Haus wohne ich.

6) Die Frau fuhr mit einem Taxi nach Hause. Ihr Auto war kaputt.

13. Die Tochterwurde ausgezeichnet. Die Mutter freute sich über ihre Erfolge.

14. Дополните следующие предложения, определив вид придаточных предложений:
1) Ich komme nur selten mit meinen Verwandten zusammen, weil …

2) Ich schickte ihren Verwandten einen Brief, damit …

3) Er verließ die Bierstube, nachdem …

4) Als …, erzählte er seiner Frau alles.

5) Die Frau hat sich eine moderne Bluse gekauft, die … 
15.  Составьте сложноподчиненные предложения следующих видов:

1) Sie hat mir geschrieben. Ihr älterer Bruder hat geheiratet. (дополнительное)

2) Ich weiß nicht. Er kommt rechtzeitig. (дополнительное)

3) Dein Platz ist weit von der Bühne. Du kannst ein Opernglas ausleihen. (условное)

4) Es regnet. Nehmen Sie einen Regenschirm mit. (условное)

5) Er nahm Taxi. Er konnte den Zug nicht erreichen. (уступки)

6) Diese Arbeit fällt mir schwer. Ich werde sie tun. (уступки)

7) Ich fliege mit dem Flugzeug. Das ist das schnellste Verkehrsmittel. (причины)

8) Meine Eltern bleiben im Sommer in der Stadt. Ich will nach Deutschland fahren. (причины)

Контрольная работа ПО НЕМЕЦКОМУ ЯЗЫКУ
для слушателей II курса математического факультета, 
заочной формы обучения  

VARIANTE 2

1. Прочитайте и переведите текст. Сделайте письменный перевод 5-го и 6-го абзацев.

Das Internet ist allein seiner Datenmassen wegen ein respekteinflößendes Gebilde, der Daten-Dschungel, in dem sich jeder verirrt, wer Weg und Ziel nicht kennt. Die Suchdienste durchflossen deshalb das weltweite Labyrinth des WWW, damit Sie Ihre Infos sekundenschnell und kostenlos finden könnten.

Grundsätzlich gibt es mehrere Möglichkeiten, im Internet die Information zu finden. Statt unzählige Bücher, Zeitschriften und Katalogen zu suchen, lässt man einfach Maschinen für sich arbeiten. Eine Suchmaschine funktioniert sehr einfach. Ihre Frage ist Befehl. Nach der Eingabe am PC rauscht Ihr Suchbegriff zu riesigen Datenbanken, in denen alle passenden Seiten aufgespürt werden. Diese gehen an Sie zurück.

Der Schlüssel zu einer schnellen und erfolgreicher Suche nach geeigneten Internet-Seiten ist die richtige Anfrage. Sie lässt sich in drei Schritten vollziehen. Zuerst sollen Sie gut überlegen und nur dann eine Suchmaschine anwählen. Haben Sie sich entschieden, geben Sie die Adresse in das Browserfenster ein.

Der zweite Schritt ist die Eingebung eines konkreten Suchbegriffes. Jede Suchmaschine hat ein spezielles Fenster, in das Sie den Begriff eingeben können. Wenn Sie den Begriff nicht konkret fassen können, finden Sie oft größere Wissensgebiete zur Auswahl. Klicken Sie sich in eines und grenzen Sie dadurch den Suchbereich ein.

Der dritte Schritt ist die Betrachtung der Suchergebnisse. Gefundene Seiten sind unterstrichen. Nach einer Sekunde listet die Maschine alle gefundenen Seiten auf. Wenn Sie eine davon anschauen wollen, klicken Sie mit dem Cursor auf die unterstrichene Adresse, die wenig später auf dem Schirm erscheint. Unten sind weitere Seiten mit Fundstellen aufgeführt. Wenn sie blättern wollen, müssen Sie die Seitennummer anklicken.

2. Bekommen Sie bei einer Suchmaschine nur wenige unzureichende Ergebnisse, sollen Sie eine Meta-Suchmaschine beauftragen. Das sind echte Power-Werkzeuge, die nicht selbst suchen, sondern bis zu 20 Suchmaschinen für sich arbeiten lassen. Das Ergebnis ist eine kleine, aber feine Auswahl an Informationen.

3. Найдите в тексте немецкие эквиваленты:
- поисковые системы

- осуществлять запрос

- подача адреса в окно браузера

- задать понятие

- мета-поисковая машина

- гиганты с мощностью до 20 поисковых систем

- посредством мобильного телефона

- шаг за шагом 
- огромные банки данных

- недостаточные результаты

4. Дайте ответы на следующие вопросы:
a) Wie groß ist das Internet?

b) Kann man sich im Internet verirren?

c) Kann man die nötige Information im Internet schnell finden?

d) Wie funktioniert eine Suchmaschine?

e) Wie vollzieht sich die richtige Anfrage?

f) Welche Ergebnisse bekommt man bei einer Suchmaschine?

g) Wozu braucht man eine Meta-Maschine?

h) Wie funktioniert eine Meta-Maschine?

5. Озаглавьте текст и составьте план к нему. Напишите краткую аннотацию прочитанного на немецком языке.

6. Преобразуйте данные предложения в Passiv, используя указанные временные формы:
1) Während der selbständigen Arbeit …(neue Wörter). - Präs.Passiv

2) Im Unterricht …(Dialoge üben) – Imp.Passiv

3) Puschlins Werke …(in viele Sprachen übersetzen). -  Perf.Passiv

4) Diese Musik … (im vorigen Jahrhundert komponieren). – Plusq.Passiv

5) Das Schulpraktikum …(im zweiten Semester durchmachen). – Fut.Passiv

6) Der alte Kühlschrank …(reparieren). – Infinitiv Passiv
7. Составьте из 2-х простых предложений сложноподчиненные предложения с придаточным временем, используя указанные ниже союзы:

als, nachdem, während, wenn, bis, sobald

1) Sie dachte oft an ihn. Freude glänzte in ihren Augen.

2) Ich war letzten Sommer in Deutschland. Ich besuchte meine Freundin.

3) Er hat eine Flasche ausgetrunken. Er öffnet gleich eine andere Flasche.

4) Die Probleme waren gelöst. Sie verließ das Land.

5) Die Frau lag im Krankenhaus. Der Mann sorgte für die Kinder.

6) Er wird schreiben. Er hat eine Antwort erhalten.

8. Соедините два простых предложения в одно при помощи союза „damit“  или инфинитивной конструкции „um zu“:

1) Wir gehen mit ihr ins Nebenzimmer. Niemand soll uns hören.

2) Als Spezialist muss ich erfolgreich sein. Ich will ein hohes Einkommen haben.

3) Der Ausflug wurde sehr genau geplant. Nichts sollte schief gehen.

4) Er diktierte mir seine Adresse ganz langsam. Ich kann alles richtig schreiben.

5) Ich war heute auf dem Bahnhof. Ich wollte mir eine Fahrkarte kaufen.

6) Zum Abendessen bereitete sie etwas ganz besonderes zu. Sie wollte ihren Mann überraschen.

9. Соедините два простых предложения в одно сложноподчиненное с придаточным определительным:

1) Da liegt die Broschüre. Ich brauche sie dringend.
2) Sie kenne den Herrn. Er steht vor dem Auto.

3) Das Haus ist schon sehr alt. Wir wohnen in diesem Haus.

4) Mein Freund bekam einen Brief. IN diesem Brief wurde er nach Bulgarien eingeladen.

5) Es ist die Geschichte einer Frau. Ihr Leben war sehr schwer.

6) Der Maler lebt in Elend, seine Bilder sind jetzt weltbekannt.

10. Дополните следующие предложения, определив вид придаточных предложений:
1) Ich kann mir in diesem Jahr keinen Urlaub leisten, weil …
2) In der Klasse wollte er niemandem etwas sagen, damit …

3) Ich werde Lehrerin, nachdem …

4) Der Journalist packte seine Reisetasche, als …

5) Die Uhr schlägt achtmal, wenn …

6) Er hat den Anzug bügeln lassen, den …

11.  Составьте сложноподчиненные предложения следующих видов:

1) Die Frau weiß nicht. Sie soll dieses Kleid anziehen. (дополнительное)

2) Er ärgert sich darüber. Er wurde nicht eingeladen. (дополнительное)

3) Der Zug kam zu spät nach Moskau an. (причины)

4) Unsere Reise dauert nur eine Woche. Mehr können wir uns nicht leisten. (причины)
5) Ich habe Durst. Ich soll etwas trinken. (условное)
6) Die Gruppe will nach Deutschland fahren. Alle Studenten brauchen einen Pass und ein Visum. (условное)

7) Es war kalt. Die Kinder gingen auf die Eisbahn. (уступки)

8) Er war fleißig. Er machte keine Fortschritte. (уступки)
III. Выучите устные темы

1. ZEITALTER DER INFORMATION

Allen ist der Begriff „technische Revolution" geläufig. Wir erleben eine ungeheure Beschleunigung des Entwicklungstempos der wissenschaftlichen Potenzen, eine immer engere Verbindung aller Wissenschaften mit der Technik und Ökonomie. Zunehmend sind intensive Auswirkungen von Wissenschaften und Technik auf das gesamte staatliche, gesellschaftliche und private Leben des Menschen zu beobachten. Dabei steigt die Flut der Information. Unser Zeitalter bezeichnet man oft als Zeitalter der Information.

Das Hauptproblem unseres Zeitalters besteht darin, wie man die immer stärker anwachsende Lawine der wissenschaftlichen Informationen bewältigen kann. Die Schätzungen über die Zahl der gegenwärtig auf der Erde erscheinenden naturwissenschaftlichen und technischen Zeitschriften variieren zwischen 20 000 und 100 000.

Die Flut der Informationen ist noch immer im Steigen. Die Schätzungen über den Zeitraum, innerhalb dessen sich die Gesamtmenge der wissenschaftlichtechnischen Publikationen jeweils verdoppelt, liegen zwischen 10 und 15 Jahren.

Schwierig ist auch das Problem, bestimmte Publikationen aus der Fülle der gespeicherten Informationen herauszufinden. Der Einsatz von elektronischen Maschinen für das Verarbeiten, Speichern und Wiederfinden von Informationen ist die beste Lösung des Problems.

Bei der maschinellen Informationsverarbeitung handelt es sich um eine Informationsverarbeitung durch technische Einrichtungen, die nach vorgegebenen Algorithmen erfolgt. Von den Informationen wird dabei vorausgesetzt, dass diese in einer Signalform auftreten, die von den zu benutzenden technischen Einrichtungen aufnehmbar ist.

Informationsverarbeitung ist eigentlich Datenverarbeitung, bei der die Informationen als Daten auftreten. Datenverarbeitung basiert also auf dem Begriff „Information". Unter der Information versteht man eine Nachricht bezüglich einer Erscheinung, eines Vorgangs oder eines Gegenstandes. Informationen werden durch Signale in Form von Lichtstrahlen, Schallwellen, elektrischen Impulsen dargestellt und übertragen.
2. DIE HISTORISCHE ENTWICKLUNG DES COMPUTERS

Es wäre falsch zu glauben, dass der Computer unverhofft auf der Bildfläche erschienen ist, obwohl es stimmt, dass er seit einigen Jahren sowohl qualitativ als auch quantitativ an Bedeutung zugenommen hat. Tischrechner sind schon seit sehr langer Zeit in Gebrauch, und sogar zur Zeit der alten Seefahrer und Astronomen bestand ein Bedarf für eine wie auch immer konstruierte Rechenmaschine, die dem menschlichen Gehirn die Arbeit erleichterte.

Im 17. Jahrhundert verfeinerten der französische Mathematiker Blaise Pascal und das deutsche Universalgenie Gottfried Wilhelm Leibniz die Rechentechnik entscheidend. Pascal wie auch Leibniz erfanden die ersten brauchbaren Rechenmaschinen. Leibniz verdanken wir insbesondere das duale Rechensystem (mit Null und Eins als einzigen Ziffern). Diese Entdeckung wurde erst 300 Jahre später durch die ersten Computer effektiv genutzt. 1801 erfand ein Franzose mit dem Namen Jacquard ein Lochkartensystem zur Kontrolle der Fäden auf seinen Webstühlen. Darauf folgte Charles Babbage 1833 mit seiner „Analytical Engine", die unter Zuhilfenahme von Lochkarten Rechenoperationen automatisch durchführen konnte. Dies war der erste digitale Rechenautomat (eine Maschine, die Rechnungen mit Zahlen durchführt). Beim amerikanischen Hollerithsystem wurden ebenfalls Lochkarten eingesetzt, aber die Rechenmaschine wurde elektromagnetisch gesteuert. Sie wurde 1889 eingeführt und fand in hochentwickelter Form Verwendung, bis in den Fünfziger Jahren der elektronische Computer eingeführt wurde und weite Verbreitung fand.

1943 ergab sich die Notwendigkeit, Schießtafeln für die Artillerie zu berechnen, und so wurde ENIAC (Elektronischer Numerischer Integrator und Kalkulator) aus der Taufe gehoben, EDSAC (Elektronischer Rechenautomat mit Verzögerungsspeicherung) wurde erstmalig sechs Jahre später an der Universität Cambridge eingesetzt. So entstand der moderne elektronische Computer.
IV. Прочитайте и переведите следующие тексты. После каждого текста письменно выполните упражнения.
Text 1
GESCHICHTE DER MATHEMATIK

Um auf die Frage ,,Wo und wann die Geschichte der Mathematik stattfand“, eine genaue Antwort zu finden, muss man ca. 5000 Jahre also bis zum Jahr 3000 v. Chr. in der Geschichte der Menschheit zurückdenken.

Damals wurden in Babylon die Anfänge des mathematischen Denkens geschmiedet. Die Menschen dieser Zeit wollten die Anzahl ihres Viehs und ihres Lohnes zählen und notierten dies mit Hilfe von kleinen Hölzern, die vorne abgespitzt waren, auf Tonstücken.

Da die Tontafeln länger als die Papyrusrollen der Ägypter erhalten blieben, finden die heutigen Wissenschaftler mehrere und reichhaltigere Quellen aus der babylonischen als aus der ägyptischen Mathematik vor.

Wie alle Stromlandkulturen, beschäftigten sich auch die Babylonier überwiegend mit der Geometrie. Dabei fällt auf, dass die meisten geometrischen Formeln, bei dem Entwerfen von Bauplänen für Häuser, Bauwerke usw. erstellt wurden. Die babylonischen Formeln, für die Berechnung von Flächeninhalten, entstanden bei dem Vermessen von Ackerland.
Die erste babylonische Schrift bestand aus Kerben, die man auch Kerbschrift nannte. Die Kerbschrift entwickelte sich in 1000 Jahren also bis 2000 v. Chr. zu einer neuen Schrift, der Keilschrift, weiter. Die Keilschrift wurde mit unterschiedlich großen Holzkeilen in Tontafeln gedruckt. 

Nicht so viele und reichhaltige Quellen der Mathematik, wie bei den Babyloniern, stammen von den Ägyptern um 2900 v. Chr. Wie bei den Babyloniern kamen die meisten Formeln der Ägypter bei der Planung von Bauwerken z. B. den Pyramiden zustande. Allerdings stellten Wissenschaftler anhand eines Fundes von zwei Papyrusrollen fest, dass einige Formeln dieser Zeit bei dem Lösen von selbst gestellten Aufgaben entdeckt wurden.

Die zwei Papyrusrollen, die eine Länge von etwa 5,50m haben, enthalten Aufgaben, die von begleitenden Skizzen ausgeschmückt sind. Im letzten Teil befinden sich jeweils zu jeder Aufgabe die Lösungen.
Die erste ägyptische Schrift bestand aus den so genannten Hieroglyphen, die teilweise kleine Zeichnungen beinhalten. Auch die Zahlzeichen waren ebenfalls Zeichnungen.

Um 600 v. Chr. begann die Blütezeit der Mathematik bei den Griechen, die auch als die Begründer der Wissenschaft in der Natur gelten. Die so genannten frühen Naturphilosophen haben uns bis in die heutige Zeit Formeln, Gesetze und Regeln im Gebiet der Geometrie überliefert.  Anders als die frühen Stromlandkulturen Babylon und Ägypten, finden wir in der griechischen Mathematik die ersten Begründungen und Beweise zu erstellten Formeln und Gesetze vor. Die Griechen begründeten und bewiesen nicht nur von ihnen erstellte Formeln, sondern auch die der bereits aus Babylon und Ägypten kommenden Formeln.

Eine der wichtigsten Quellen der griechischen Mathematik sind die von Euklid stammenden 13 Bände unter dem Titel ,,die Elemente“.

 Die griechischen Schriftzeichen begegnen uns noch heute in vielen Formeln der Mathematik und Physik.
Wie in allen Blütezeiten der Mathematik, beschäftigten sich auch die chinesischen Mathematiker überwiegend mit der Geometrie, jedoch auch mit der Arithmetik. 

Anders als die babylonische, ägyptische und griechische Mathematik hielt die chinesische Mathematik über 4000 Jahre an. In diesem Zeitraum gab es genau zwei Blütezeiten der chinesischen Mathematik.

Die Funde von Bronzetafeln weisen darauf hin, dass die Chinesen im Laufe der 4000 Jahre eine riesig große Anzahl von Formeln nicht selbst erstellt haben, sondern aus anderen Kulturen notierten. 

Ähnlich wie die Ägypter schrieben auch die chinesischen Mathematiker sehr viele Rechenbücher, wobei keine Lösungen zu den Aufgaben erhalten sind und die Aufgaben nicht zur Erstellung von Formeln, wie bei den Ägyptern, dienten.
Die Zahlzeichen der Chinesen wurden anfänglich in Bronzetafeln gedruckt und später in Büchern notiert.
Um ca. 1100 n. Chr. kam es zu den ersten Erforschungen der Mathematik in Mitteleuropa. Die Mathematiker dieser Zeit beschäftigten sich mit allen Gebieten der bisher erforschten Mathematik. Es entstanden nicht nur neue Formeln und Gesetze, sondern auch neue Rechenhilfen.

Einer der ersten Rechenmaschinen war der Abakus, mit dem noch heute die Hälfte der Menschheit rechnet. 

Der Mathematiker Adam Riese erfand eine ähnliche Rechenmaschine, das „Rechenbrett“. Mit diesem rechneten um 1500 n. Chr. viele Kaufleute und Händler.

Zur selben Zeit erfand der schottische Mathematiker John Neper die erste Rechenmaschine der Welt, die bis zu einer Milliarde multiplizieren konnte.
1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) Wie gebrauchte man mathematische Kenntnisse im babylonischem Alltag?

2) Wer führte die ersten Begründungen und Beweise zu erstellten Formeln und Gesetze ein?

3) Wozu gebrauchten die Ägypter mathematische Formeln?

4) Welche Quellen der chinesischen Mathematik wurden gefunden?

5) Wer erfand die erste Rechenmaschine der Welt?
3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
Text 2

RICHARD DEDEKIND
Dedekind wurde am 6. Oktober 1831 in Braunschweig geboren. Sein Vater war Professor am Collegium Carolinum in Braunscheig, und seine Mutter war die Tochter eines Professors am Collegium Carolinum. Er war das jüngste von vier Kindern. Die meiste seiner Zeit lebte er mit seiner Schwester, die, wie auch er, unverheiratet blieb. 

 Er besuchte ab sieben die Martino-Catharineum Schule in Braunschweig, welche zu dieser Zeit eine gute Ausbildung ermöglichte. Dort interessierte sich Dedekind zuerst für Physik und Chemie, entdeckte aber bald sein Interesse für die Mathematik. Im Jahre 1848 besuchte er mit 16 das Collegium Carolinum, das ein Lehranstalt zwischen Gymnasium und Universität darstellte. Dort erwarb Dedekind sein Basiswissen über Differential- und Integralrechnung, analytische Geometrie und über die Grundlagen der Analysis. Im Frühling 1850 immatrikulierte er in Göttingen mit einem guten Grundwissen über Mathematik. 

 Zu dieser Zeit war Göttingen eher eine Enttäuschung für Studenten der Mathematik. Erst einige Zeit später erlangte diese Universität eine führende Rolle im Bereich der mathematischen Forschung. Das mathematische Institut von Göttingen wurden damals von M. A. Stern und G. Ulrich geleitet. Gelegentlich hielt auch Gauß einige elementare Vorlesungen ab. Im Bereich der Physik waren Johann Benedict Listing, ein Schüler von Gauß, und Wilhelm Eduard Weber tätig. Beide Institute zusammen hielten ein Seminar hauptsächlich über Zahlentheorie an dem Dedekind von Beginn an teilnahm. Im Herbst 1850 war Dedekind Zuhörer einer Vorlesung von Gauß, welche ihn sehr beeinflusste. 

 In den nächsten vier Semestern absolvierte Dedekind sein Doktoratsstudium unter der Aufsicht von Gauß. Seine Doktorarbeit behandelte die Theorie der Eulerschen Integrale. Im Jahre 1852 erhielt er von der Universität Göttingen die Doktorwürde verliehen. Dedekind gilt als letzter Schüler von Gauß. 

 Zu dieser Zeit erkannte Dedekind seine mangelnde Bildung über höhere Mathematik. Kurse über den letzten Stand der Forschung wurden in Berlin gelesen, aber nicht in Göttingen. Riemann, der damals ebenfalls Göttingen studierte, war auch der Meinung, dass die mathematische Ausbildung hauptsächlich auf Gymnasiallehrer abzielte, und nicht das nötige Wissen für Forscher vermittelte. Aus diesem Grund verwendete Dedekind die nächsten zwei Jahre seines Lebens damit, sich die letzten mathematischen Erkenntnisse beizubringen und an seiner Habilitation zu arbeiten. 

 1854 habilitierten sich sowohl Dedekind als auch Riemann. Danach begann er in Göttingen Vorlesungen über Wahrscheinlichkeitstheorie und Geometrie zu lesen. Die Berufung von Dirichlet als von Nachfolger Gauß nach Göttingen war für Dedekind sehr wichtig, da die Zusammenarbeit mit Dirichlet sehr erfolgreich war. Dedekind besuchte mehrere Vorlesungen von Dirichlet, etwa über Zahlentheorie, Potentialtheorie und partielle Differentialgleichungen. 

 1858 wurde Dedekind mit Hilfe von Dirichlet an das Polytechnikum in Zürich berufen, das heute in die ETH Zürich eingebunden ist. Während Dedekind in Zürich eine Vorlesung über Differential- und Integralrechnung hielt, kam ihm die Idee der Dedekind-Schnitte. Ein Jahr später fuhr er nach Berlin, als Riemann in die Akademie der Wissenschaften zu Berlin gewählt worden war. Dort traf er Weierstraß, Kummer und Kronecker. 

 Im Jahre 1860 wurde das Collegium Carolinum in Braunschweig zu einer technischen Hochschule, und 1862 wurde Dedekind dorthin berufen. Dort blieb Dedekind den Rest seines Lebens, und emeritierte 1. April 1894. 

 1872 veröffentlichte er in "Stetigkeit und irrationale Zahlen" seine Definition der reellen Zahlen über Dedekind-Schnitte. Als er 1874 mit Cantor zusammentraf, lernte er dessen Mengentheorie kennen, und wurde so zu einem Anhänger der Cantorschen Auffassungen. Außerdem war Dedekind der Herausgeber der gesammelten Werke von Dirichlet, Gauß und Riemann. Durch die Arbeit an den gesammelten Werken von Dirichlet motiviert, erschien 1863 die "Vorlesung über Zahlentheorie". 1879 veröffentlichte Dedekind die bedeutende Arbeit "über die Theorie der ganzen algebraischen Zahlen". 

 Dedekind wurde mit mehreren Ehren ausgezeichnet. 1862 wurde in die Göttinger Akademie, 1880 in die Berliner Akademie und 1900 in Pariser Akademie gewählt. Am 12. Februar 1916 verstarb Dedekind in Braunschweig.
1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) Aus welcher Familie stammt er?

2) Wofür interessierte sich Dedekind in seiner Jugend?

3) Welche Ausbildung hat er bekommen?

4) Welche Vorlesungen von Dirichlet besuchte Dedekind?

5) Wie heißt eine der bedeutendsten Arbeiten von Dedekind?

3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
V. Прочитайте, переведите текст и сделайте письменно аннотацию, используя следующие фразы.

Einführungsphrasen für das Referieren
1. Der zu referierende Text hat den Titel…

2. Das Thema lässt sich folgenderweise formulieren…

3. Der Text macht uns mit … bekannt.

4. Folgende Fragen werden aufgeworfen: …

5. Der Text besteht aus … Teilen.

6. Im ersten/zweiten/dritten Teil handelt es sich um/ist die Rede von/erzählt man über…

7. Es wird hervorgehoben, dass…

8. Außerdem ist es auch sehr wichtig zu erwähnen, dass…

9. Einerseits…

10. Andererseits…

11. Im Vergleich zu…

12. Im Gegenteil zu…

13. Meiner Meinung nach/Ich denke, dass…/Ich meine, dass…

14. Ich finde diesen Text lehrreich/interessant/wissenschaftlich/informationsreich/aktuell…
DAS ARITHMETIUM
Das Arithmeum ist ein Ausstellungsgebäude im Forschungsinstitut für Diskrete Mathematik der Universität Bonn, welches zur Vermittlung von wissenschaftlichen und technischen Fakten dient. Die Bezeichnung stellt eine Zusammensetzung aus den Begriffen „Arithmetik“ und „Museum“ dar. Es wurde vom Direktor des Instituts Bernhard Korte gegründet, der hier auch seine private Sammlung von Rechenmaschinen einbrachte. Die ständige Ausstellung „Rechnen einst und heute“ liefert anschauliche Beispiele für die Entwicklung des maschinellen Rechnens. Gezeigt werden neben historischen Rechenmaschinen auch Rechenhilfsmittel wie der Abakus, historische Rechenbücher oder die legendäre Chiffriermaschine Enigma aus dem Zweiten Weltkrieg, sowie nautische und astronomische Messwerkzeuge. Einen weiteren Schwerpunkt bilden Exponate aus den Anfängen des Computer-Zeitalters, wie beispielsweise die Lochkartenmaschine von Herman Hollerith. Im Jahr 2008 gehörten 4500 Rechenmaschinen, 2000 Bücher, 800 Kunstwerke und 500 historische Computer zur Sammlung.
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Задание ПО НЕМЕЦКОМУ ЯЗЫКУ

на летнюю сессию
для студентов II курса
математического факультета
заочной формы обучения
1. Грамматика для самостоятельного изучения: 

· Неопределенный артикль, определенный артикль, отсутствие артикля перед именами существительными, употребление артикля, стр. 251-256.

· Склонение имен существительных, стр. 261-264.

· Местоимение, стр. 267-269.

· Предлоги, стр. 273-280.

· Степени сравнения имен прилагательных, стр. 281-282.

· Глагол. Временные формы, стр. 292-300.

· Модальные глаголы, стр. 292-300

· Страдательный залог, стр. 302-305.

· Управление глаголов, стр. 342-345.
·  Простое предложение, 313-318.
·  Сложносочиненное предложение, стр. 318.

· Сложноподчиненное предложение, 319-330.

· Таблица «Основные формы глагола».

· «Практическая грамматика немецкого языка» Д.А. Паремская

2. Грамматические упражнения

3. Устные темы

4. Тексты для домашнего чтения

6. Текст для аннотации

II. Выполните письменно следующие грамматические упражнения:
1. Вставьте, где необходимо, артикль.

1) Gestern hat sie … Kleid gekauft. … Kleid ist schön.

2) Sein Bruder ist … Arzt von Beruf.

3) Gibt es in eurer Schule … großen Lesesaal?

4) … neue Haus meiner Eltern hat … Terrasse.

5) In … Österreich und … Schweiz ist Deutsch die Staatssprache.

2.  Поставьте слова в скобках в правильной форме.
1) Er grüßte (der Kollege).

2) Mozart war der Sohn (ein Komponist).

3) Er nennt uns (der Name) (dieser Mensch).

4) Die Tasche (deine Mutter) liegt auf (der Tisch).

5) Die Übersetzung (ein Roman) nimmt sehr viel Zeit.

3. Вставьте в пропуск необходимый модальный глагол. 
1) Ich _____ keinen Kaffee trinken; der Arzt hat es mir verboten.
2) Bald finden die Prüfungen statt. Man _____ alles wiederholen.
3) Er _____ gut Tennis spielen.

4) Deine Mutter hat angerufen. Du _____ um 19.00 wieder zu Hause sein.

5) Eis oder Kaffee? Was _____ du?

4. Вставьте необходимый предлог.
1) Nehmt ihr … dem Fest teil?
2) Sie wohnt schon … 5 Jahren in unserer Stadt.

3) … Wasser wachsen die Pflanzen nicht.

4) Im Sommer fahren wir … die Schweiz.

5) Er hat 3 Jahre … Paris studiert.

5. Вставьте прилагательное в скобках в правильной форме.

1) Welcher Film hat dir am (gut) gefallen?

2) Die heutigen Autos sind (sicher) als die alten.

3) Das war der (warm) Maitag seit zehn Jahren.

4) Das Auto fährt so (schnell) wie ein Zug.

5) Jeden Tag hatten wir (viel) als 6 Stunden.

6. Поставьте глагол в скобках в Präsens.

1) Im Konzert _____ eine berühmte Sängerin _____. (auftretten)

2) Wie _____ dir das Studium? (gefallen)

3) Was _____ ihr heute zu Mittag? (essen)

4) Er _____ seine Gäste freundlich. (empfangen)

5) Ich _____ Briefmarken. (sammeln)

7. Вставьте в пропуск подходящее личное или притяжательное местоимение.

1) Ich denke oft an meine Eltern und möchte gern wissen, wie es _____ geht.

2) Am Sonntag fahre ich zu (ich) ______ Tante.

3) Heute spricht die Schriftstellerin von (sie) _____ Roman.

4) Der Lehrer wiederholt (er) _____Frage.

5) Kennst du (er) ______?
8. Поставьте глагол в Perfekt.
1) Professor Keller _____  gestern Vorlesungen_____. (halten)

2) Beim Einkaufen _____ ich meinem Freund _____. (begegnen)

3) Gestern _____ ich meinen Pass _____. (verlieren)

4) Den ganzen Tag _____ es _____. (regnen)

5) Der Fluss _____ schon ______. (einfrieren)

9. Вставьте необходимый предлог.
1) Sie erinnert ihm _____ seine Mutter.

2) Das Haus besteht _____ Holz.

3) _____ den Unterricht brauchen wir einen Videofilm.

4) Monika besucht uns _____ September.

5) _____ dem Haus liegt ein Garten.

10.  Раскройте скобки, поставьте слова в правильном порядке.

1) Damit uns alle glauben, (wir, Versprechen, müssen, unser, halten).

2) (ich, nachdem, Fahrkarte, gekauft, die, hatte), ging ich zum Zug.

3) Ich habe neue Schuhe gekauft, (sie, weil, haben, gefallen, mir).

4) Wenn sie Hilfe braucht, (sich, immer, sie, an mich, wendet).

5) Die Frau probierte den Mantel an, (nicht, er, ihr, hat, gefallen, aber).  
III. Выучите устные темы

1. GESCHICHTE DER MATHEMATIK
Im Jahr 3000 v. Chr. wurden in Babylon die Anfänge des mathematischen Denkens geschmiedet. Die Menschen dieser Zeit wollten die Anzahl ihres Viehs und ihres Lohnes zählen und notierten dies mit Hilfe von kleinen Hölzern auf Tonstücken. Die Babylonier beschäftigten sich überwiegend mit der Geometrie. Die meisten geometrischen Formeln wurden bei dem Entwerfen von Bauplänen für Häuser und Bauwerke erstellt.
Um 2900 v. Chr. schrieben die Ägypter mathematische Formel auf Papyrusrollen bei der Planung von Bauwerken z. B. den Pyramiden auf.

Um 600 v. Chr. begann die Blütezeit der Mathematik bei den Griechen, die auch als die Begründer der Wissenschaft gelten. Die so genannten frühen Naturphilosophen haben uns bis in die heutige Zeit Formeln, Gesetze und Regeln im Gebiet der Geometrie überliefert. Die Griechen begründeten und bewiesen nicht nur von ihnen erstellte Formeln, sondern auch die der bereits aus Babylon und Ägypten kommenden Formeln.

Eine der wichtigsten Quellen der griechischen Mathematik sind die von Euklid stammenden 13 Bände unter dem Titel ,,die Elemente“.

Die griechischen Schriftzeichen begegnen uns noch heute in vielen Formeln der Mathematik und Physik.
Wie in allen Blütezeiten der Mathematik, beschäftigten sich auch die chinesischen Mathematiker überwiegend mit der Geometrie, jedoch auch mit der Arithmetik. Ähnlich wie die Ägypter schrieben auch die chinesischen Mathematiker sehr viele Rechenbücher.

Um ca. 1100 n. Chr. kam es zu den ersten Erforschungen der Mathematik in Mitteleuropa. Die Mathematiker dieser Zeit beschäftigten sich mit allen Gebieten der bisher erforschten Mathematik. Es entstanden nicht nur neue Formeln und Gesetze, sondern auch neue Rechenhilfen.

Einer der ersten Rechenmaschinen war der Abakus, mit dem noch heute die Hälfte der Menschheit rechnet. Um 1500 n. Chr. erfand der schottische Mathematiker John Neper die erste Rechenmaschine der Welt, die bis zu einer Milliarde multiplizieren konnte.
2. EIN HERVORRAGENDER MATHEMATIKER

Gottfried Wilhelm Leibniz wurde am 1. Juli 1646 in Leipzig geboren. Ab 1661 studierte Leibniz in leipzig Rechtswissenschaften, hatte aber neben seinem Studium genug Zeit, sich mit Philosophie, Mathematik, Logik und Physik zu beschäftigen. 

 Im Jahre 1664 verlieh ihm die Universität von Leipzig den Magister Philosophiae. Zwei Jahre später wurde er Mitglied der alchimistischen Gesellschaft in Nürnberg, und 1670 ernannte man ihn zum Hofrat des Kurfürsten von Mainz. Und doch zeigte die erste von Leibniz verfaßte mathematische Abhandlung, eine Untersuchung über Kombinatorik, zwar das große mathematische Talent, zugleich aber im kritischen Vergleich mit entsprechenden westeuropäischen Abhandlungen die Tatsache, daß die Mathematik im kriegszerstörten Deutschland weit zurückgeblieben war. 

 In den 70er Jahren reiste er viel zwischen Deutschland, England und Frankreich hin und her. 1672 baute Leibniz eine Rechenmaschine, die auch dividieren und multiplizieren konnte, aber oft versagte. 

 1675 wurde er in Paris Mitglied der Akademie der Wissenschaften. Zu dieser Zeit studierte Leibniz in Paris die Schriften von Descartes, Pascal, Fabri und Gregorius. 
Im Oktober 1675 erfand Leibniz eine spezifische Infinitesimalrechnung, welche unter der Bezeichnung "Calculus" in die Mathematikgeschichte eingegangen ist. Leibniz verwendete dabei erstmals das Integralzeichen, ein stilisiertes S, welches für Summe steht.

Im Jahre 1676 entdeckte Leibniz eine Reihendarstellung für Pi/4. 1686 veröffentlichte Leibniz die Grundregeln der Integralrechnung.
1691 wurde Leibniz Hofrat und Bibliothekar in Wolfenbüttel. 1694 erschien eine Arbeit von Leibniz, in der erstmal auch unbestimmte Integrale auftraten.
1700 gründete er die Akademie der Wissenschaften in Berlin. 1716 starb Gottfried Wilhelm Leibniz.
IV. Прочитайте и переведите следующие тексты. После каждого текста письменно выполните упражнения.
Text 1
LEONHARD EULER

Leonhard Euler wurde am 15. April 1707 in Basel als Sohn eines Pfarrers geboren. Seinen ersten Mathematikunterricht erhielt er von seinem Vater, der bei Jakob Bernoulli studiert hatte. Die Freundschaft mit bedeutenden Mathematikern, wie Johann Bernoulli und J. Herrmann, schuf im elterlichen Haus eine Atmosphäre, die den mathematischen Anlagen des jungen Euler sehr förderlich waren. Als der Vater die Begabung und das Interesse seinen Sohnes für die Mathematik erkannte, schickte er ihn zu Johann Bernoulli, der Euler gemeinsam mit seinen eigenen Söhnen Niklaus und Daniel in Mathematik unterrichtete. 

 1720 immatrikulierte er an der philosophischen Fakultät und wenig später an der theologischen Fakultät der Universität Basel, wo er 1724 die philosophische Magisterwürde erhielt. Mit 19 Jahren bewarb er sich mit einer Dissertation über die Natur des Schalles um eine Professur für Physik an der Universität Basel, wurde aber wegen seines jugendlichen Alters abgelehnt. 
 Im Frühjahr 1727 übersiedelte er nach St. Petersburg, wo er 1730 Professor für Physik und 1733 Professor für Mathematik (als Nachfolger von Johann Bernoullis Sohn Daniel) wurde. 

 Am 27. Dezember 1733 heiratete er Katharina Gsell. Aus dieser Ehe gingen dreizehn Kinder hervor, von denen aber nur fünf, drei Söhne und zwei Töchter, am Leben blieben. 

 1741 übersiedelte Euler nach Berlin, wo er 1744 Direktor der mathematischen Klasse der Berliner Akademie wurde. Im selben Jahr veröffentlichte er eine erste zusammenfassende Darstellung der Variationsrechnung. 

 1748 erschien seine zweibändige Einführung in die "Analysis des Unendlichen", 1755 die "Differentialrechnung". 

 1766 übersiedelte er wieder nach St. Petersburg, wo er erblindete. 

 1768 veröffentlichte Euler eine dreibändige Abhandlung zu "Integralrechnung". 1770 publizierte er die "Vollständige Anleitung zu Algebra". Euler führte in seinen Arbeiten das Funktionssymbol f(x) sowie die Bezeichnungen Pi für die Ludolphinische Zahl, i für die imaginäre Einheit und e für die Eulersche Zahl ein. 

 Euler vollendete 1771 seine dreibändige Reihe "Dioptrik". Er beschäftigte sich mit den später nach Fourier benannten Reihen, verwendete Doppelintegrale zu Berechnung bestimmter Integrale, untersuchte Normalschnitte an Flächen, behandelte rektifizierbare Kurven auf Rotationskörpern und wurde zugleich aber auch Mitbegründer der Hydrodynamik und der Kreiseltheorie. 

 Als 1773 seine Frau starb, heiratete er ihre Halbschwester Salome Abigail Gsell, die ihn im Alter pflegte. 

 Seine bekanntesten mathematischen Errungenschaften sind wohl der Eulersche Polyedersatz, die Additionstheoreme für elliptische Integrale oder das quadratische Reziprozitätsgesetz. 

 Am 18. September 1783 starb Euler in St. Petersburg.
1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) In welchem Land wurde Leonhard Euler geboren? 
2) Was förderte den mathematischen Talent des jungen Eulers?

3) In welcher russischen Stadt wohnte Euler?

4) Wieviel Kinder hatte er?

5) Was sind seine bekanntesten mathematischen Errungenschaften?

3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
Text 2
BERNARD BOLZANO

Bernard Bolzano wurde am 5. Oktober 1781 als Sohn eines Kaufmanns in Prag geboren. 

 1795 begann er sein Studium an der philosophischen Fakultät der Prager Universität, welches er 1800 beendete. An der Universität wurde er von St. Vydra, einem Priester, der Mathematik unterwiesen, jedoch konnten seine Vorlesungen Bolzano weder beeindrucken noch zufriedenstellen. Sein zweiter Professor war F.J. Gerstner, ein vorzüglicher Mathematiker mit großem Weitblick. Gerstner konnte Bolzanos Begabung richtig einschätzen und beeinflussen. 

 1805 absolvierte er die theologische Fakultät, wurde zum Doktor der Philosophie und zum Priester geweiht. 1806 wurde er zum Professor der Religionslehre in Prag ernannt, nachdem der freigewordene Lehrstuhl für Elementarmathematik zu seinen Ungunsten besetzt worden war. Seine kritische Haltung zu gesellschaftlichen Normen brachten ihm viele Kritiker, die schon bald seine Absetzung verlangten. Parallel zu seiner Tätigkeit befasste er sich sehr intensiv mit der Mathematik und schließlich brachte er 1810 in seiner Arbeit "Beiträge zu einer begründeteren Darstellung der Mathematik" seine Vorstellung vom Wesen und von der Methode der Mathematik zum Ausdruck. 1817 bewies er die Existenz von Wurzeln der algebraischen Gleichung, einen von Gauß mehrmals bearbeiteten Satz. 

 1818 wurde er Direktor der naturwissenschaftlichen Abteilung der Böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften und am 24. Dezember 1819 wurde er durch Kaiser Franz seines Amtes enthoben, was er mit stoischer Ruhe zur Kenntnis nahm. Sofort nach seiner Entlassung begann er, sich ausschließlich mit wissenschaftlichen Fragen zu befassen. 

 Von 1819 bis 1823 lebte er in Radic bei Prag. 1820 wurde er der Universität verwiesen und unter Polizeiaufsicht gestellt. Von da an durfte er weder publizieren, noch journalistisch auftreten, noch im Staatsdienst arbeiten. 1824 weigerte er sich, seine Ansichten zu widerrufen und 1825 wurde der Prozeß gegen ihn eingestellt. 

 In dem 1837 erschienenen Werk "Wissenschaftslehre" erwies sich Bolzano als einer der Begründer der mathematischen Logik. Bolzano gab auch eine exakte Definition der Stetigkeit einer Funktion an, und zwar zeitlich vor Cauchy. Leider konnte er sein Werk "Größenlehre" nie beenden, in dem er sich vorgenommen hatte, wesentliche Teile der Mathematik zu einem logisch abgeschlossenen System zusammenzufassen. 

 1848 erkrankte er schwer und starb am 18. Dezember. 

 Im Jahre 1930 lieferte K. Rychlik mit der Herausgabe der "Functionenlehre" aus dem Nachlaß eine mathematisch-historische Sensation. Es zeigte sich nämlich, daß Bolzano - zeitlich weit vor Weierstraß und Riemann - als erster eine in einem ganzen Intervall stetige, aber dort nirgends differenzierbare Funktion konstruiert hatte.
1.Составьте словарь незнакомых слов (письменно).

2.Ответьте письменно на вопросы:

1) In welchem Land wurde Bernard Bolzano geboren? 

2) Welche Ausbildung hat er bekommen?

3) Was hat Bolzano in seiner Arbeit „Beiträge zu einer begründeteren Darstellung der Mathematik" zum Ausdruck gebracht?

4) Warum durfte Bolzano weder publizieren noch im Staatsdienst arbeiten?

5) Was sind seine bekanntesten mathematischen Errungenschaften?

3.Сделайте письменный литературный перевод выделенного отрывка текста.
V. Прочитайте, переведите текст и сделайте письменно аннотацию, используя следующие фразы.

Einführungsphrasen für das Referieren
1. Der zu referierende Text hat den Titel…

2. Das Thema lässt sich folgenderweise formulieren…

3. Der Text macht uns mit … bekannt.

4. Folgende Fragen werden aufgeworfen: …

5. Der Text besteht aus … Teilen.

6. Im ersten/zweiten/dritten Teil handelt es sich um/ist die Rede von/erzählt man über…

7. Es wird hervorgehoben, dass…

8. Außerdem ist es auch sehr wichtig zu erwähnen, dass…

9. Einerseits…

10. Andererseits…

11. Im Vergleich zu…

12. Im Gegenteil zu…

13. Meiner Meinung nach/Ich denke, dass…/Ich meine, dass…

14. Ich finde diesen Text lehrreich/interessant/wissenschaftlich/informationsreich/aktuell…
JOHANNES KEPLER

Johannes Kepler war ein deutscher Naturphilosoph, Mathematiker, Astronom, Astrologe, Optiker und evangelischer Theologe.

Johannes Kepler entdeckte die Gesetze der Planetenbewegung, die nach ihm Keplersche Gesetze genannt werden. In der Mathematik wurde ein numerisches Verfahren zur Berechnung von Integralen nach ihm Keplersche Fassregel benannt. Mit seiner Einführung in das Rechnen mit Logarithmen trug Kepler zur Verbreitung dieser neuen Rechenart in Deutschland bei. Auch machte er die Optik zum Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchung und half, die mit dem Teleskop gemachten Entdeckungen seines Zeitgenossen Galileo Galilei zu beweisen. 
In seiner Laufbahn war Kepler Mathematiklehrer an der protestantischen Stiftsschule in Graz. Heute wird Kepler hauptsächlich als einer der Begründer der modernen Naturwissenschaften wahrgenommen. 
